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Finanzierung dergroßenAufgabendesReichs!
Ein Vortrag des Staatssekretärs Reinhardt

Berlin , 13. Juni . Staatssekretär Reinhardt  sprach auf
einer Vortragsveranstaltung des Vereins Berliner Kausleute
über die Durchführung und Finanzierung der großen Aufgaben
des Reiches. Zu der so häufig aufgeworfenen Frage , woher das
ganze Geld komme, verwies Reinhardt auf die ständig steigende
Finanzkraft des Reiches. So habe das Steueraufkommen des
Reiches im Rechnungsjahr 1932 6,6 Milliarden , dagegen im Rech¬
nungsjahr 1938 17,7 Milliarden betragen , um im laufenden
Rechnungsjahr wahrscheinlich eine Höhe von 22 Milliarden RM.
zu erreichen und 1940 noch größer zu sein. Das Mehr des Steuer¬
aufkommens im Jahre 1938 gegenüber 1937 ist nur in einer
Höhe von 400 Millionen RM . auf die im Sommer vorigen Jah¬
res vorgenommene Erhöhung der Körperschaftssteuer und in
einer Höhe von 50V Millionen RM . auf die bis Ende März d. I.
aufgekommene Judenvermögensabgabe zurückzuführen. -

Die Aufwärtsentwicklung des Steueraufkommens sei nicht nur
auf den gewaltigen Aufschwung der deutschen Volkswirtschaft
zurückzuführen, sondern auch auf die gesteigerte Leistungskraft
der Reichsfinanzverwaltung . Der Redner erwähnte in diesem
Zusammenhang die Betriebsprüfung , die alle Betriebe ohne Aus¬
nahme erfasse und in fester Reihenfolge durchgeführt werde, und
geht dann auf den neuen Finanzplan ein. Er hob hervor , das
Einkommensteuergesetz vom Februar 1939 und die Mehreinkom¬
mensteuer seien die letzten Maßnahmen , durch die eine bessere An¬
passung des Steuersystems an die Leistungskraft der Steuer¬
pflichtigen vorgenommen worden sei. Weitere Maßnahmen sol¬
cher Art seien nicht mehr zu erwarten  und würden
auch finanzpolitisch und steuerpolitisch nicht mehr erforderlich sein.

Der Staatssekretär betonte , der das Steueraufkommen über¬
steigende Finanzbedarf des Reiches sei in den vergangenen Jah¬
ren durch kurzfristige oder mittelfristige Schulden  ge¬
deckt und dann durch langfristige verzinsliche An¬
leihen  des Reiches abaelöst worden . Dieses Verfahren stelle
einen Vorgriff auf künftige Steueraufkommen dar , denn die
Verzinsung und Tilgung werde aus künftigen Steueraufkomnien
bestritten . Es hätten noch viele Milliarden Reichsmark im An¬
leiheweg beschafft werden können, so erklärte Staatssekretär
Reinhardt , jedoch hätten die finanz - und kreditpolitischen Grund¬
sätze des Nationalsozialismus ' geboten, daß der außer¬
gewöhnliche Finanz bedarf des Reiches  insoweit,
als er das Steueraufkommen noch übersteige, anders als bisher
gedeckt werde und insbesondere der privaten Wirtschaft der Geld-
und Kapitalmarkt nicht durch das Reich versperrt bleibe . Der
Teil des außergewöhnlichen Finanzbedarfs , der noch nicht durch
Steuern gedeckt werden könne, werde grundsätzlich in Zukunft
nur noch durch die Ausgabe verzinslicher Steuergutscheine
gedeckt. Diese Steuergutscheine führten nicht zu einer weiteren
Vergrößerung der Zinsenlast des Reiches, sondern nur zu einer
Verlagerung von Steuern , die für den Reichshaushalt durchaus
erträglich sei.

Infolge der steigenden Steuereinnahmen des Reiches würden
voraussichtlich die mit einem zinsähnlichen Aufgeld ausgestatte¬
ten Stsuergutscheine II im Rechnungsjahr 1940 nicht mehr, zum
mindesten nicht mehr in dem Amfange von 1939, erforderlich sein.
Der Redner erläuterte dann eingehend die Technik und Änwen-
dungsart der Steuergutscheine . Zum Schluß wandte sich Rein¬
hardt gegen die Auffassung, daß man in dem Steuergutscheinver¬
fahren inflatorische Wirkungen erblicken könne. Währungsgemäß
wird sich das Steuergutscheinverfahren in der entgegengesetzten
Richtung auswirken . Wenn das Reich, die Länder , die Gemein¬
den und die anderen Steuergutscheinpflichtigen und -berechtigten
große Summen in Steuergutscheinen statt in Geld zahlen, so
werde dadurch die Währung nicht belastet, sondern entlastet.

Der neue Gedieisiyp „Reichsgau"
Der durch das Ostmark-Gesetz geschaffene neue Gebiets - und

Verwaltungstyp des Reichsgaues wird in seiner Struktur und
Bedeutung weiter bekannt aus der ersten Verordnung zur Durch¬
führung des Ostmark-Gesetzes, die die Unterschriften des Reichs¬
ministers des Innern , des Stellvertreters des Führers und des
Reichsministers der Finanzen trägt . Daraus ergibt sich, daß der
R e i chs st a t th a l t e r, der in der Stufe des Reichsgaues unter
der Dienstaufsicht des Reichsinnenministers nach den fachlichen
Weisungen der Reichsminister die staatliche Verwaltung als
Reichsvcrwaltung führt , auch Landespolizcibehörde ist und, so¬
weit nicht ausdrücklich etwas anderes bestimmt wird , zugleich
höhere Verwaltungsbehörde . Die zuständigen obersten Reichs-
behorden können im Einvernehmen mit dem Reichsinnenministei
anordnen , daß <-tzin Reichsstatthalter bestimmte Verwaltungsaus¬
gaben auch für den Bereich mehrerer Neichsgaue wahrnimmt,
oder daß mehreren Reichsstatthaltern ein und derselbe Sach¬
bearbeiter für bestimmte Fachgebiete zur Verfügung steht. Den
Zeitpunkt der Angliederung der Landesbauern-
Ich " ften  an die Reichsstatthalter bestimmt der Reichsinncn-
minister im Einvernehmen mit dem Stellvertreter des Führers.
Die öffentlichen Aufgaben , die der Reichsgau in seiner Eigen¬
schaft als Selbstverwaltungskörperschaft  unter
eigener Verantwortung zu erfüllen hat , können freiwillig über¬
nommen oder durch Gesetz zugewieseu werden . Außerdem können
dem Reichsgau Austragsangelegenyeiten in Selbstverwaltung
übertragen werden . In Angelegenheiten von finanzieller Bedeu¬
tung führt der Reichsinnenminister die Aussicht über den Ncichs-
gau als Selbstverwaltungskörperschaft im Einvernehmen mit dem
Reichsfinanzminister . Die Vorschriften der Fachaufsicht bleiben

unberührt . Für den Bereich der Selbstverwaltung stehen dem
Reichsstatthalter Eauräte als Berater  zur Seite . Ihre
Zahl wird vom Rcichsinnenminister im Einvernehmen mit dem
Stellvertreter des Führers bestimmt. Die Gauräte werden vom
Stellvertreter des Führers auf dis Dauer von sechs Jahren be¬
rufen . Sie bekleiden ein Ehrenamt und erhalten eine vom
Reichsinnenminister festzusetzende Aufwandsentschädigung . Der
Reichsstatthalter lädt die Gauräte nach Bedarf zu gemeinsamen
Beratungen ein. Sie sind zu allen wichtigen Maßnahmen , ins¬
besondere zum Erlaß der Haushaltssatzung und zur Rechnungs¬
legung, zu hören . In der staatlichen Verwaltung  wird
der Neichsstatthalter durch den R 'e gierungspräsidenten,
in der S e l b st v e r w a l t u n g durch den Eauhauptmann
vertreten . Hierzu wird nun bestimmt, daß das Amt des Regie¬
rungspräsidenten und des Eauhauptmanns nach näherer Wei¬
sung des Reichsinnenministers durch eine Person wahr¬
genommen  werden können. Die dem Reichsstatthalter bei-
gegebcnen Beamten sind unmittelbare Reichsbeamte. Zur Kreis¬
verwaltung wird bestimmt, daß ein Landrat für einen oder
mehrere Nachbarkreise einzelne Verwaltungsausgaben gegebenen¬
falls miterledigen oder daß oemeirllame Sachbearbeiter me^re- 1
ren Landräten zur Verfügung gestellt werden können. Die Zahl !
der Kreisrüte wird nach Richtlinien des Reichsinnenministers ^durch die Hauptsatzung bestimmt. Die Kreisräte werden vom r
Gauleiter der NSDAP , kür sechs Jahre berufen . Sie bekleiden !
ein Ehrenamt und werden ähnlich behandelt wie die Eauräte . z
Der Landrat und die ihm beigegebenen Beamten sind unmittel¬
bare Reichsbeamte . Vis zum Erlaß einer Deutschen Reichsgau-
und Kreisordnung finden im übrigen für Reichsgaue und Land¬
kreise als Selbstverwaltungskörper die Vorschriften der Deutschen
Gemeideordnung sinngemäß Anwendung.

Dr. Frank vsr Len dänischen FnmsLen
Nationalsozialismus ist keine Exportware !

Kopenhagen , 13. Juni . Gelegentlich seines auf Einladung des i
Präsidenten des dänischen Juristforbundet , Dr . Reitzel-Nielsen,
erfolgten Besuches in Kopenhagen hielt der Rsichsführer des Na¬
tionalsozialistischen Rechtswahrerbundes , Reichsminister Dr.
Frank,  in Kopenhagen in Anwesenheit der führenden Juristen
Dänemarks und hoher staatlicher Vertreter einen Vortrag über
das Recht als Kulturbestandteil des völkischen Lebens . Der Mi¬
nister stellte im Verlauf seiner Ausführungen das Recht als
Bestandteil der Kultur unseres Volkes  heraus,
wobei er mit Nachdruck darauf hinwies , daß erst die völkische i
Wiedergeburt aus der Versklavuvng des Versailler Schandfrie - i
dens die Möglichkeit gab, dem Reich auch in seinem inneren Recht
jene Gestalt zu geben, die seiner großen Geschichte und seinen
kulturellen Aufgaben im Dienste des eigenen Volkes und der
Menschheit würdig ist. Man habe das deutsche autoritäre System
in billigen Beispielen als Willkürherrschaft ohne Recht kenn¬
zeichnen wollen. In Wirklichkeit hat dieses unser gesamtes deut¬
sches Leben rettende autoritäre Ordnungsprinzip eine große ge¬
schlossene Volks- und Arbeitsgemeinschaft geschaffen. Erst seit- :
dem Deutschland auf seinem eigenen Lebensgebiet wieder sou¬
verän geworden ist, kann man von einer Rechtskultur in Deutsch¬
land sprechen. Wie sollte sich auch eine Rechtskultur in einem
Reich entwickeln können, das unter den Auswirkungen eines
Vertragswerkes wie das von Versailles seine völkerrechtliche
Souveränität eingebüßt hatte?

Dr . Frank legte dann an Hand der fünf Fundamentalwerte
der nationalsozialistischen Gesetzgebung, nämlich Rasse , Bo¬
den , Arbeit , Reich und Ehre,  die völlige Umwandlung
dar , die der Führer auf dem Rechtsgebiet vollzogen hat und
vollzieht. Dabei betonte er, daß sich jeder Deutsche bewußt sei,
daß das Werk Adolf Hitlers ein rein deutsches und ausschließ¬
lich deutsches Werk sei. Nichts liege uns ferner , als etwa andere
Völker in den Bannkreis unserer Ideologie zu zwingen. Was
dem deutschen Volke nützlich war und nützlich sein wird , müsse
nicht unbedingt auch für ein anderes Volk taugen.

Wir treiben keine Auslandspropaganda in dem Sinne , daß
wir andere Völker zum nationalsozialistischen Programm „be¬
kehren " wollen.  Die nationalsozialistische Revolution wolle
sehr zum Gegensatz zu anderen Revolutionen ihre Ideen ledig¬
lich im deutschen Lebensraum zur Auswirkung bringen . Die
Rassengesetzgebung  des Dritten Reiches, die sich ja nicht j
nur in der Ausschaltung des jüdischen Einflusses erschöpft, sondern i
das wertvolle Volkstum auf alle Weise zu fördern bestrebt ist j
und die fortpflanzungsnmoürdige « Elemente auszuschalten trach- >
tet , bezeichnete Dr . Frank als stolzen Beitrag zur germanischen
Eesamtgeschichte.

Besonders eingehend behandelte Dr . Frank die Agrargesetz¬
gebung und die Arbeitsgesetzgebung. Er schloß mit den Worte « :
Das Lebensrecht unseres Volkes erforderte «eue Einrichtungen,
sollte nicht die Ratio « zugrunde gehen. Denn nur der Rechts¬
satz taugt , der die Geschichte des von ih« betreute « Volkes zu
fördern geeignet ist. Die europäischen Völker haben die ernste
Verpflichtung , die großen Kulturgüter , die ihre größten Männer
ihren Nationen und damit der Welt geschenkt haben , als heilig¬
stes Vermächtnis zu bewahren . Wie Sprache, Musik, Malerei,
Baukunst , ist auch das Recht Ausdruck der Kultur  eines
Volkes und Ausdruck des Charakters einer Zeitepoche. Die no«S
deutsche Lebensordnung hat unser Vaterland vor dem gräßlichv-L
Zusammenbruch gerettet und damit auch Europa den größten
Kulturdienst erwiesen.

Die Fahrt der Alten Garde
Weihe eines Horst-Wessel-Standbildes in Vielefeld —

Rudolf Hetz spricht am Samstag in Münster
Berlin . 13. Juni . Der Gau Westfalen -Nord , durch den di«

diesjährige Fahrt der Alten Garde führt , hat sich, wie die NSK.
meldet, für die bevorstehenden Festtage in umfassender Weise ge¬
rüstet . Am Mittwoch erwartet das festlich geschmückte Bielefeld
die 700 Altgardisten aus dem Reich, die von der alten Leinestadt
aus auf ihre Westfalen -Fahrt gehen werden . Die Reihe der Ver¬
anstaltungen in Bielefeld beginnt am Mittwoch mit der Weih«
eines Horst-Wessel-Ständbildes an einem der schönsten Punkte der
Stadt , die Geburtsort des Sängers und Kämpfers der national¬
sozialistischenRevolution ist. Wenige Stunden später werden di«
Fahrtteilnehmer auf dem Johannisberg offiziell begrüßt , und
es wird ihnen bei dieser Gelegenheit das Geschenk des gast¬
gebenden Gaues überreicht werden . Vom Johannisberg geht es
in die Rudolf -Oetker-Halle , wo die Ordensburg Vogelsang ein«
Feierstunde durchführt . Den Höhepunkt des ersten Tages bildet
nach einem Marsch der Altgardisten durch die Straßen Biele¬
felds eine Kundgebung , in der u. a. Reichsorganisationsleiter Dr.
Ley sprechen wird . Am Donnerstag morgen beginnt dann die
Dreitägige Fahrt durch den Gau , die ihren Abschluß in der Gau¬
hauptstadt Münster mit einer Großkundgebung findet , in der
der Stellvertreter des Führers , Reichsminister Rudolf Heß , das
Wort ergreifen wird.

NeichsjustizministerDr. Eürtner traf am Montag, von
Berlin kommend, in Prag ein, zwecks Teilnahme an einigen.
Veranstaltungender deutschen Kulturwoche.

Die Spannung in Fernost
Kommt es zu englisch-japanischen Verhandlungen?

London, 13. Juni . Falls nicht in letzter Minute eine Einigung
zwischen Japan und Großbritannien erzielt werden kann, wird
die brirische und die französische Niederlassung in Tientsin von
Japan blockiert werden . Allmählich beginnt die vorher so groß¬
sprecherische Londoner Presse sich ernste Sorge » zu machen über
den Stand der Dinge in Tientsin . Bekanntlich fordern die Japa¬
ner die Auslieferung von vier verdächtigen Chinesen, während
sich die Engländer bisher geweigert haben , diese auszuliefern,
angeblich, weil von Japan keine Beweise für die Schuld dieser
Chinesen erbracht worden sei. Der diplomatische Korrespondent
der „Times " schildert, daß zwischen London und Tokio Lzw. zwi¬
schen der britischen Regierung und den diplomatischen Vertretern
Englands im Fernen Osten in den letzten Tagen ein reger Tele¬
grammwechsel stattgefunden hat , in der Hoffnung , daß man in
der lletzten Minute doch noch eine Kompromißformel finden möge.
„News Chronicle " meint , es bestehe noch eine gewisse Aussicht,
einen Abbruch der Verhandlungen zu vermeiden , und zwar,
wenn man sich dahingehend einigen würde , daß eine britisch¬
japanische Kommission gemeinsam die Schuld der Chinesen prü¬
fen sollte.

Der größere Teil der japanischen Blätter fordert schärfere
Maßnahmen gegen die britischen und französischen Niederlassun¬
gen in Tientsin , da es sich hierbei lediglich um eine Verkehrs¬
kontrolle handle.

L/ S

Weltbild -Kloeppel (M).
Britischer Handstreich gegen Jemen mißglückt

In offener Verletzung der einschlägige« Bestimmungen des Zu¬
satzabkommens3 des englisch-italienischen Vertrages vom 16. Aprtt
1938 haben die britischen Militärbehörden des Protektorats Aden
(Engris ) versucht, die strategisch wichtige Stadt Scebua a» der
Ostgrenze des Jemen zu besetzen. Der Imam von Jemen ent¬
sandte ein Expeditionskorps , das die Engländer zum Verlasse»

Scebuas zwang.
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Was will Strang in Moskau?
London, 13. Juni . Wie von gut unterrichteter Sekte verlautet,

hat Dr . William Strang noch keine endgültige In¬
struktionen für Moskau mitbekommen.  Die bri¬
tische und die französische Regierung verhandeltes vielmehr zur
Zeit noch darüber , welche Form die Kompromißformel , die man
Sowjetrußland vorschlagen will , erhalten und mit welchen Voll¬
machten Strang nachträglich versehen werden soll. Die Entschei¬
dung des französischen Kabinetts soll am Dienstag , die des bri¬
tischen erst am Mittwoch fallen. Britischerseils wird versichert,
daß man nach wie vor fest entschlossen sei, in der Frage der
baltischen Staaten  gegenüber den Moskauer Wünschen
in keiner Weise nachzugeben. Die von französischerwie auch von
englischer Seite vielfach verbreiteten Meldungen , wonach eine
neue Formel für die baltischen Staaten bereits sestüege, sei
daher mit einer gewissen Vorsicht aufzunehmen.

Die Blätter melden, daß Strang überhaupt keine feste Formel
oder feste Formeln mit nach Moskau nehme, sondern daß er
lediglich „unterrichtet " worden 'sei, wie weit die britische Regie¬
rung zu gehen bereit sei. Auch mit einem schnellen Abschluß der
Verhandlungen mit Sowjetrutzland scheint man jetzt nicht mehr
zu rechnen.

Die Pariser Blätter betonen, daß die englische Regierung ihren
Sonderbeauftragten ermächtigt habe, bei den Moskauer Ver¬
handlungen den Sowjets sehrweitgehendeZngeständ-
nisse  zu machen! Die neuen Erklärungen Lhamberlains und
Lord Halifax ' werden mit sichtlicher Genugtuung ausgenommen,
zumal sie als eine Art Richtigstellung der kürzlichen Ausfüh¬
rungen der beiden Minister betrachtet werden, die in Paris
wegen ihres „zu großen Entgegenkommens " an Deutschland wie
eine peinliche Ueberraschung gewirkt hatten.

Strang nimmt mit Polen Fühlung
Warschau, 13. Juni . Am Montag abend traf , von London kom¬

mend, der Chef der Mitteleuropäischen Abteilung im Foreign
Office, Strang , mit dem Flugzeug in Warschau ein, wo er so¬
fort mit maßgeblichen polnischen Stellen Fühlung genommen
hat . „Eazeta Polska" weist darauf hin , daß sich die sowjetische
Presse mit dem Strang -Unternehmen überhaupt nicht befaßt, son¬
dern ihre ganze Aufmerksamkeit ausschließlich auf die Lage in
China und die letzten militärischen Operationen der japanischen
Truppen konzentrier^

Moskmr gibt nicht nach
Intervention im Baltikum

Moskau , 13. Juni . Die „Prawda " beschäftigt sich in einem
offiziösen Leitartikel , der auch von der amtliche» Taß -Agentur
verbreitet wird , erneut mit der Frage der „Garantie " für
die drei baltischen Staaten,  über die sich England,
Frankreich und die Sowjetunion bekanntlich immer noch unter¬
halten . Das Blatt betont noch einmal mit Nachdruck den Stand¬
punkt Moskaus , der auf ein Jnterventionsrecht in Lettland , Est¬
land und Finnland hinausläuft , wenn , wie die „Prawda " sich
ausdrückt, deren Neutralität direkt odei! indirekt verletzt wird.

Welche Absichten der Moskauer Politik dabei vorschweben, läßt
sich aus den Aenßerungen des Blattes unschwer erkennen. Bald
wird darin von einer „dreifachen Garantie der Neutralität der
baltischen Staaten " gesprochen, bald von ihrer „Unterstützung
durch die friedliebenden Mächte", bald von einer „Hilfeleistung
bei einem direkten oder indirekten Angriff seitens der Diktatu - i
ren". Auf jeden Fall aber scheint für das bolschewistische Blatt -
eine eigene Willensäußerung der drei erwähnten Staaten über - !
Haupt nicht in Frage zu kommen. Mit scharfen Worten wendet s
sich die Sowjetzeitung gegen die baltischen Staatsmänner , unter *
namentlicher Erwähnung des estnischen und des finnischen Außen¬
ministers , die eine „Garantie " der Sowjetunion für ihre Länder
ablehnen . „Prawda " beruft sich abschließend auf gewisse Aus¬
lassungen Churchills und Kerillis , die bezeichnenderweise als
Kronzeuge» für den Moskauer Standpunkt aufgerufen werden.

Auswirkungen der Kriegspsychose in Polen
Warschau, 13. Juni . Auf die immer gefährlicher werdenden

wirtschaftlichen Auswirkungen der in Polen künstlich erzeugten
Kriegspsychoseweist in besorgtem Ton jetzt auch das Regierungs¬
blatt „Kurjer Poranny " hin . Die Zeitung stellt fest, daß auf dem
Finanzmarkt „Zeichen eines nervösen Fiebers zu notieren " seien
und beklagt es u. a., daß selbst Wechsel, die mit dem Giro der
reichsten Jndustriefirmen versehen sind, auf der Lodzer Börse nicht
diskontiert würden , so daß infolgedessen in mehreren bedeuten- !
Len Produktionszweigen ein Stillstand eingetreten sei. Die §
„Nervosität eines Teiles des Volkes" mache sich nicht nur in s
der Sammlung von Lebensmittelvorräten bemerkbar, sondern s
auch in der von Banknoten bei gleichzeitiger Realisierung der !
Wertpapiere . Schließlich seien die Kurse für Staatspapiere auf !
den polnischen Börsen weiter ganz erheblich gesunken. Das Blatt
richtet abschließend Ermahnungen an die Bevölkerung.

Duff Cooper läßt die Katze aus dem Sack
Warum das Baltikum Sowjetrutzland ausgeliefert

werden soll
London, 13. Juni Was England unter „Unabhängigkeit ? und

„Gleichberechtigung" der kleineren Staaten versteht, zeigt Duff
Cooper  mit einer geradezu zynischen Offenheit im neuesten
seiner allwöchentlich im ..Evening Standard " erscheinenden Ar¬
tikel. Duff Cooper setzt sich für einen sofortigen . Abschluß eines
Bündnisses mit der Sowjetunion ein und streift dabei die Frage
der „Garantierung " der baltischen Staaten . „Diese Staaten sind
für Sowjetrußland ", so sagt er, „was Belgien für England ist.
Aber Sowjetrußland fehlt die zusätzliche Sicherheit des englischen
Kanals . Wenn eine belgische Regierung erklären sollte, daß sie
die Garantie Frankreichs und Englands nicht länger mehr be¬
nötige — etwas , was nicht unmöglich ist —, würde eine solche
Erklärung dann etwas an der Tatsache ändern , daß England
dennoch in den Krieg ziehen würde , um zu verhindern , daß Bel¬
gien in die Hände einer großen feindlichen Macht fiele ? Das
würde nicht der Fall sein. Die Garantie würde bestehen bleiben,
gleichgültig, ob Belgien sie wünsche oder nicht. Wir müssen rea¬
listisch sein und den Tatsachen ins Auge sehen. Wir garantiere»
die Grenzen eines Landes nicht aus Liebe für dessen Bewohner,
sondern aus Rücksichtnahme auf unsere eigene Sicherheit . Wenn
Sowjetrußland die Integrität der baltischen Staaten als wesent¬
lich für seine eigene Sicherheit ansieht, so können wir es des¬
wegen nicht tadeln . Und wenn wir Sowjetrußland ersuchen, Eng¬
land im Notfälle zu unterstützen, können wir uns nicht weigern,
ihm gegenüber eine gleiche Verpflichtung einzugehen."

Eden fährt nach Paris
Paris , 13. Juni . Am Mittwoch wird der ehemalige englische

Außenminister Eden in Paris erwartet , wo er Vorträge
über europäische Fragen  halten will . Welche Tendenz
diesen Ausführungen zugrunde liegen wird , bedarf keiner nähe¬
ren Ausführung , da ja Eden einer der Hauptlreiber der neuen
britischen Einkreisungspolitik ist. Zweifellos soll seine Anwesen¬
heit in Paris dazu benutzt werden , die Vorbehalte mancher fran¬
zösischer Politiker gegenüber der bedenkenlosen Bereitschaft , den
Moskauer Wünschen nachzugeben, niederzudrücken. Eden wrrd
aber nicht nur Vorträge halten , sondern auch mit dem franzö¬
sischen Außenminister Bonnet und anderen führenden Franzosen
Besprechungen haben.

Zur Einkreisung den Dolchftotz
Gefährliche Pläne der Londoner Politik

London, 13. Juni. Angesichts der Festigkeit des deutschen Vol¬
kes gegenüber völlig unbewiesenen Beteuerungen britischer Po¬
litiker und angesichts der außerordentlich wirksamen Festna¬
gelung der kriegshetzerischen Einkreisungspolitik Londons ver¬
sucht die englische Presse nunmehr verstärkt , die Welt von der
angeblichen Lauterkeit der Briten zu überzeugen . Zugleich wird
in historischer Perfidie ein neuer November -Dolchstoß gegen
Deutschland in Form organisierter hochverräterischer
Irreführung des deutschen Volkes  offen erwogen.
Die „Times " verteidigt „die britischen Führer " mit Verzweif¬
lung gegen das unauslöschliche Odium unanständiger Einkrei¬
sungsbestrebungen . Auch der Vorwurf , daß Großbritannien ver¬
suche, die baltischen Staaten aus ihrer Neutralität herauszu¬
locken, sei selbstverständlich eine völlige Verdrehung der Wahr¬
heit.

„Daily Telegraph " ist unzufrieden , daß die Deutschen „dis
wiederholten und positiven Versicherungen der britischen Mini¬
ster" nicht hören wollen . Als Ausweg schlägt das Blatt nun un¬
geheuerkicherweise eine offizielle britische Zentrale für hochver¬
räterische Agitation Im Deutschen Reich vor, um das deutsch«
Volk in ähnlich unheilvoller Weise zu beeinflussen wie 1918, als
die Engländer an der Front mit ihrem Latein ebenfalls zu
Ende waren . Aus einem Bericht des parlamentarischen Mitar¬
beiters der „Times " geht zugleich hervor , daß der Vorschlag des
„Daily Telegraph ", eine agitatorische Nebelwand zwischen
Deutschlands Volk und Führung zu schalten, über Emigranten¬
träume hinaus zur fixen Idee in England geworden ist. Der
Korrespondent schreibt, wohl beständen Presse und Rundfunk und
die verschiedenen Betätigungen des „British Council ". Man
könne aber nicht von der Hand weisen, daß alle diese verschie¬
denen Anstrengungen , die ausländischen Nationen zu erreichen,
neue Zusammenfassungen und Vereinheitlichung der Leitung er¬
forderlich machten, vor allem in einer Zeit , wo in gewissen
Ländern gefährliche Behauptungen aufgestellt würden . Es be-
chehe kein Zweifel darüber , daß die britische Regierung sich über
diese Bemühungen völlig im klaren sei. Wie verlautet , fährt der
Verfasser in Erinnerung an den Ereuelliigenausschuß der Welt - j
kriegsentente fort , habe die britische Regierung bereits Pläne
zur Schaffung eines Jnsormationsministeriums ausgearbeitet,
das im Kriegsfälle selbstverständlich sofort arbeiten würde . Es I
bestehe aber kein Grund , warum nicht ein solches Ministerium ^
bereits in Friedenszeiten als eine Art Zentralorganisation in >
der Uebermittlung von Nachrichten nach dem Ausland benutzt
werden solle!

Republikanische Anklage gegen NssseLLlt
Washington , 13. Juni . Die isolationistischen Republikaner

haben ihre seit mehreren Wochen hartnäckig verfolgten Be¬
mühungen , die Annahme der sogenannten Bloom -Vorlage im
Außenausschuß des Unterhauses zu verhindern , soweit es sich um

s einen Ausschuß handelt , aufgegeben . Die nach dem jüdischen Vor-
! ätzenden dieses Ausschusses benannte Vorlage sieht bekanntlich die
i Aufhebung der Waffensperre  auf Grund des gelien-
j'-oen Neutralitätsgesetzes  und an ihrer Stelle die An-
f Hängung einer Klausel vor, wonach der Bundespräsident im

Kriegsfälle jene „Gefahrzonen " bestimmt, in denen der USA .-
Handel auf eigenes Risiko hin betrieben werden kann. Der repu¬
blikanische Abgeordnete Fish erklärte , das Roosevelt hinter der
Bloom -Vorlage stehe und entschlossen sei, Amerika in einen Krieg
>u verwickeln, um mit dem Blute der USA .-Vevölkerung den

s Weltpolizisten zu spielen. Roosevelt wolle nicht Eefahrzonen,
sondern Kampfzonen gegen Italien und Deutschland errichten,
damit die Kriegsgewinnler und die Hochfinanz in USA . mit
-England, Frankreich und Sowjetrutzlqnd ungestört ihre Geschäfte
besorgen konnten.

Rabbiner als Rauschgiftschmuggler
Paris , 13. Juni . Vor der 10. Strafkammer erschienen am

Dienstag der Rabbiner aus Brooklyn , Isaak Leiser,  der
Buchbinder Abel Kantorowicz und ei» Wäschereiarbeiter Gott¬
diene, die alle wegen Rauschgiftschmuggels zur Rechenschaft ge¬
zogen werden . Der Rabbiner und Gottdiene wurden am 18. Juli
1938 in einer Pariser Kraftdroschke verhaftet . Man fand bei
ihnen 21 Bände des Talmuds , in deren Einbanddecken Päckchen
mit Heroin versteckt waren . Eine Haussuchung bei dem Buch¬
binder Abel Kantorowicz ergab, daß Leiser ihn beauftragt hatte,
eine Reihe von Exemplaren des Talmuds besonders einzubinden.
Jedem Buch sollte ein Päckchen mit Erde aus Jerusalem bei¬
gefügt werden . Der Buchbinder, der angibt , in gutem Glauben
gehandelt zn haben , hat im ganzen 189 Exemplare des Talmuds
wunschgemäß eingebunden . I « der Wohnung des Rabbiners fand
man die Vordrucke zum Versand nach Amerika. Der Wäscherei¬
arbeiter , der mit dem Versand beauftragt worden war , behauptet
ebenfalls , gutgläubig gewesen zu sein. Er gibt aber zu, daß er
beim Oeffnen eines der Päckchen, die Erde aus Jerusalem ent¬
halten sollten, festgestellt habe, daß sie ein weißes Pulver bargen.
Erkundigungen in Amerika haben ergeben, daß Leiser dort über
ein Bankkonto von 64 000 Dollar verfügt und ein bekannter
Rauschgifthändler ist. Seine Frau , die im November 1938 in
Neuyork verhaftet wurde , wird ebenfalls wegen Rauschgifthan¬
dels gerichtlich verfolgt werden . Der Verteidiger Jsak Leifers
ist der berüchtigte Anwalt der jüdischen Weltliga , de Moro-
Eiafferi.

Grubenunglück aus Zeche „Erin"
Castrop-Rauxel , 13. Juni . Auf der Zeche „Erin " in Castrop-

Rauxel find am Montag abend in der zweiten westlichen Ab-
I teilung im Flöz „Dicke Bank" durch Zubruchgehen eines Streb¬

teiles von etwa 20 Meter ein Steiger und fünf Berg¬
knappenverschüttet  worden . Die Verschüttete« Habe» nur
noch tot geborgen werden können.

„Stiftung für Opfer der Arbeit"
Unterstützungen im Gesamtbeträge von 369 620 NM.

Berlin , 13. Juni . Im Reichsministerium für Volksaufklärung
und Propaganda trat vor einigen Tagen der Ehrenausschuß der
„Stiftung für Opfer der Arbeit ", bestehend aus den Staatsräten
Walter Schutzmann, MdR ., Dr . Fritz Thyssen, MdR ., und Dr.
Emil Georg von Stauß , MdR ., zu seiner üblichen Sommersitzung
zusammen. Den Geschäftsbericht erstattete der ehrenamtliche Ge¬
schäftsführer, Ministerialrat Dr . Ziegler . Der Ehrenausschuß
genehmigte an Unterstützungen , die sich auf 2019 Gesuche vertei¬
len, den Betrag von 369 620 RM . 789 Gesuche mutzten ab¬
gelehnt werden , da die Voraussetzungen für eine Unterstützung
nichr gegeben waren . Unter den Eesuchstellern, deren Antrag be¬
willigt wurde, befanden sich rund 1000 Familien , die bereits er¬
neut von der Stiftung zusätzlich bedacht worden sind. Die Summe
der bisher ausgezahlten Unterstützungen erreicht damit den Be¬
trag von rund 6 Millionen RM.

Der Ehrenausschuß befaßte sich dann eingehend mit dem Um¬
bau des vom Verein für Ferienkolonien und Speisung armer,
Schulkinder e. V., Stettin , der „Stiftung für Opfer der Arbeit"
geschenkten Kinderheims in Dievenow (Ostsee ). Es
wurde beschlossen, das Heim nach modernen Grundsätzen auszu¬
gestalten, so daß bei Offenhaltung des Heimes auch im Winter
die Möglichkeit der Unterbringung von rund 1400 Kindern im
Jahr gegeben sein wird.

Spanische Offiziere beim RAD.
Berlin , 13. Juni . Im Anschluß an den Besuch der Generale

Aranda und Pague am Samstag in der Reichsleitung des Reichs-
arbcitsdicnstes folgte am Dienstag eine Besichtigungsfahrt der
spanischen Offiziere . Die Baustelle der Abteilungen 1/96 und
9/96 am Rhinkanal bei Damm sowie das Lager der Abteilung
5/96, Wutzetz, wurden besucht. Die spanischen Offiziere hatten
auch Gelegenheit , Ordnungsübungen und Uebungen auf dem Ge¬
biete der Leibeserziehung beizuwohnen. Abschließend besuchte
Oberstarbeitsführer Müller -Brandenburg mit General Pague
und seiner Begleitung das Lager Kyritz des Arbeitsdienstes für
die weibliche Jugend . Der Besuch des Reichsarbeitsdienstes hat
bei den spanischen Offizieren einen tiefen Eindruck hinterlassen.

Weltbild (M).

Rumänische Auszeichnung für Valdur von Schirach
Bei der Fahnenweihe der rumänischen Staatsjugend in Bukarest
ehrte König Carol den Reichsjugendführer durch Ueberreichungs

des Eroßkreuzes des Ordens „Stern Rumäniens ".

Kleine Nachrichten
General Franco fährt Ende September nach R .n . Gene¬

ral Franco wird , wie Agenzia Stefani von maßgebender
Seite aus erfährt , Ende September nach Nom kommen.

Das englische Königspaar hat die Rückreise nach Kanada
angetreten , von wo aus am Donnerstag die Heimfahrt nach
England erfolgt . Infolge des schweren wolkenbruchartigen
Regens hatten nur einige tausend Menschen in Hydepark
ausgeharrt , um das Königspaar zu sehen.

König Peter bestand das Abitur . König Peter II. von
Jugoslawien hat am Samstag die Reifeprüfung abgelegt.
König Peter , der am 6. September ds . Js . 16 Jahre alt
wird , mußte , wie alle anderen Schulkinder in Jugoslawien,
alle Klassen des Gymnasiums durchlaufen . In den letzten
zwei Jahren machte er je zwei Klassen des Gymnasiums pro
Jahr durch . Da alle seine schriftlichen Arbeiten für die
Reifeprüfung ausgezeichnet wurden , wurde er nach den
Vorschriften des jugoslawischen Schulgesetzes von dem Ab¬
legen der mündlichen Reifeprüsung befreit . Anläßlich der
Verkündung des Ergebnisses der Prüfungskommission , daß
der König die Matura mit Auszeichnung abgelegt hat,
wurde im Schloß Dedinje eine Familienfeier abgehalten , an
der die Mutter des Königs , Königin Maria , Prinzregent
Paul und seine Gattin , Prinzessin Olga , die Regentschafts¬
mitglieder Dr . Stankowic und Dr . Perowic , der Erzieher
des Königs , seine Professoren sowie das Zivil - und Militär¬
haus des Königs teilnahmen . Bis zu seiner Großjährigkeit
und der Uebernahme der königlichen Funktionen in zwei
Jahren , also am 6. September 1941 , muß König Peter noch
den höheren Kurs des Ceneralstabes und die Rechtsfakultät
absolvieren.

Tiefverschneite Berge im Allgäu . Ein neuerlicher empfind¬
licher Wettersturz brachte in der Nacht zum Dienstag starken
Schneefall . Die Berge sind bis 1200 Meter herunter in ein
Winterkleid gehüllt . In Kempten zeigte das Thermometer
Dienstag früh nur sechs Grad Wärme . Während es im Tal
seit 12 Stunden regnet , schneit es in den höheren Lagen.

Riesiger Waldbrand in Lettland . Ein großer Waldbrand
vernichtete nördlich von Riga bei Zarnikau 300 Hektar
Wald . An den schwierigen Löscharbeiten beteiligten sich 1000
Personen , darunter Militär und zahlreiche Feuerwehren.
Mehrere von dem Flammenmeer bedrohte Bauernhöfe konn¬
ten nur mit größter Mühe gerettet werden . Das Feuer ist
vermutlich infolge von Fahrlässigkeit der Waldarbeiter ent - >
standen.
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Nagold, den 14. Juni 1939
Sehe der Mann im Jüngling den künftigen Genossen,

und trachte der Jüngling danach, an sich selbst den Maß-
stab des Mannes zu legen, den ihm die Zukunft reichen
wird, so oder so -- denn die Ereignisse mögen sich wan¬
deln in ihrer Form, ihrer Härte und in ihrem Ablauf,
aber die Maßstäbe, nach denen gemessen wird, sind ewig
und unabänderlich. Veuittelburg.

14. Juni : 1899 Samoa wird deutsche Kolonie.

Begrützungsabend süv unsere BtdK.-LIvlaubev
Gestern belebten unsere KdF.-Gäste aus dem Rheinland das

Nagolder Straßenbild. klm mit der Einwohnerschaft in innigere
Fühlung zu kommen, wurde im Löwen ein Begrüßungsabend
veranstaltet, der von den Urlaubern aber auch von den Nago!-
dern stark besucht war, so dast der Saal nebst Galerien voll
besetzt war. Schon bei den ersten Klängen unserer bewährten
Stadtkopelle gab es bei den temperamentvollen Rheinländern
keine Zurückhaltung mehr, sie fühlten sich heimisch unter den
schwäbischen Volksgenossen und spendeten der Kapelle und
ihrem Musikdirektor herzlichen Beifall.

In launiger Weise begrüßte der KdF.-Ortswart W. Letsche

«Onkel Willis die Gäste und stellte fest, dag alle sehr gut in .
Nagold unterqebracht sind. — Ortsgruppenleiter Ratsch  hieß '
die Arbeitskameraden und -kameradinnen seitens der NSDAP , j
und namens des Stadtvorstandes herzlich willkommen und j
wünschte ihnen gute Erholung in unserem schönen Schwarz-
wald. Unser heimischer Poet Hartmann  kleidete seinen Gruß
in Verse. - - Die Stadtkapelle bestritt mit viel Fleiß und An¬
erkennung heischendem Gelingen den musikalischen Teil des
Abends: die KdF.-Sinqgruppe flocht einen lieblichen Strauß
schöner Heimat- und Volkslieder in die schnell verrinnenden
Stunden. Aber auch die Gäste selbst trugen zum guten Gelin¬
gen des Abends bei. Der Dank der Gäste für Musik und Lied
kam von Herzen. Und nachher war es selbstverständlich, dag sich
in ausgiebigem Tanze fand, was sich vorher schon beim Plau¬
dern gefunden hatte.

Wir lernten gestern abend in unseren Rheinländern präch¬
tige Menschen mit sonnigem Gemüt kennen. Das Wort Volks¬
gemeinschaft wurde in die Tat umgesetzt. Der Kontakt zwischen
dein Niederrhein und dem Schwarzwald ist hergestellt. Hoffen
wir, dag wir in den nächsten Tagen einigermaßen gutes Wet¬
ter haben, dann dürften die Urlauber ganz auf ihre Rechnung
tominen und Kraft durch Freude schöpfen in unseren herrlichen
stundenweiten Tannenwäldern.

*

Kartoffelkäfer-Abwehr
Bösingen. Im Einvernehmen mit der Kartoffelkäfer-Abwehr¬

stelle ordnete der Landrat in Freudenstadt an, dag wöchentlich
jeden Donnerstag ein allgemeiner Kartoffelkäfer-Suchtag ab¬
zuhalten ist. In Bösingsn wird nachmittags gesucht und zwar
erstmals am Donnerstag, den IS. Juni.

lillMZMWeröM
NS.-Frauenschast— Deutsches Frauenwerk

Morgen 20 Uhr findet im Saale der NSDAP , ein Eemein-
schaftsabend statt, an dem Frau Schuster, Sachbearbeiterin des
RLV. zu uns Frauen sprechen wird, bitte um vollzähliges Er¬
scheinen.

SA.-Sturm 7/414
Trupp I 20 Uhr Gewerbeschule. Sport mitbringen.

HJ.-Sef. 24/401 Nagold
Die Gef. tritt heute um 20 Uhr in Uniform am Haus der

Jugend an.
Fähnlein 24/401 Nagold

Das Fähnlein tritt um 14.30 Uhr am Heim an. Jselshausen
um 19 Uhr am Schulhaus. Alle Jg . haben unbedingt die aus¬
gefüllten Quartierscheine mitzubringen. Ebenfalls sind sämt¬
liche Bambusspeere mitzubringen.

VdM.-Eruppe
Heute pünktlich 20 Uhr Sport auf dem Hindenburgplatz.

Erster Kreistag des GvoSSreises Lattv
Vmsassendev Vevwaltungsbevicht des Vorsitzenden Landest De . Saegele

Im schön geschmückten Saale der Spöhrer'schen Höheren
Handelsschule in Calw fand gestern der 1. Kreistag (früher
Ämtsversammlung) des Eroßkreises Ealw statt, zu dem die
Bürgermeister, der Kreisrat mit Kreisleiter Wurster  und
die leitenden Kreisverbandsbeainten erschienen waren. Mit
dem Gruß an den Führer eröffnete Landrat Dr. Haeqele
vie Tagung und stellte fest, dag aus allen 105 Gemeinden des
Grogkreises mindestens ein Vertreter anwesend war. Er hieß
die Anwesenden herzlich willkommen mit dem Hinweis auf die
Bedeutung des Kreistags , gedachte der Verstorbenen, die zum
Kreistag gehört hätten und deren Andenken durch Erheben
von den Sitzen geehrt wurde, vereidigte das stellvertretende
Kreisratsmitglied Lorenz -Hirsau und gab dann einen ein¬
gehenden, von gewaltiger Arbeit in der Kreisverwaltung
zeugenden Jahresbericht. Einleitend lenkte der Landrat den
Blick auf die unerhört großen Ereignisse, die sich seit 1937
im Leben des Deutschen Volkes abgespielt haben. Die vergan¬
genen 2 Jahre haben die letzten Arbeitslosen restlos beseitigt
und eine stete Aufwärtsentwicklungund Festigung der deut¬
schen Volkswirtschaftgebracht. Heute leidet die deutsche Wirt¬
schaft schon an einem beträchtlichen Arbeiterinangel. Im beson¬
deren die Landwirtschaft befindet sich infolge der Landflucht
in einem Zustand, den wir auch in unserem Kreise schon sehr
bedrohlich empfinden. Nach außen hat in den vergangenen 2
Jahren die wiedererstarkte deutsche Wehrmacht Deutschlands
Anspruck- auf Weltgeltung durchgesetzt. Die größte Tat aber
brachte das Jahr 1938 und 1939 in der Schaffung des Groß¬
deutschen Reiches.

An wichtigen Gesetzen und Verordnungen  haben
die letzten beiden Jahre das Inkrafttreten des deutschen Ve-
amtenqesetzes und der Reichsdienststrnfordnunq am 1. Juli 1937
gebracht. Ein umfangreiches Tätigkeitsgebiet, dessen Ausbau
der Landrat für die nächste Zeit besonders ins Auge gefaßt
hat, ist die Preisbildung bei Mieten und Pachten
und die Preisüberwachung bei Grundstücken.

Von besonders tiefgreifender Bedeutung war die Real¬
ste u e r r e f o r m, und im Zusammenhangdamit die Aende-
rung des Finanzausgleichs  zwischen Reich, Ländern
und Gemeinden. Darauf ist es auch zurückzuführen, daß der
Haushaltsplan für das Rechnungsjahr 1938 erst jetzt nach dessen
Ablauf dem Kreisrat vorgelegt werden kann. Das wichtigste
Eesetzgebungswerk des letzten Jahres aber ist für die Kreis¬
verbände das Gesetz über die L a nd e s e i n t e i l u n g vom
25. April 1938. Zweifellos hat der Großkreis Calw größere
Schwierigkeiten zu überwinden, als dies anderwärts der Fall
sein mag. Der Landrat glaubt aber, feststellen zu können, daß
Liese Schwierigkeitenzum größten Teile schon überwunden sind
oder noch überwunden werden. Auf alle Fälle hat sich gezeigt,
daß die früheren Kreise Calw, Nagold und Neuenbürg in
ihrer Bevölkerung und in ihrer wirtschaftlichen Struktur ein¬
ander so ähnlich sind, daß ihre Zusammenfassung gerechtfertigt
war. Es hat sich sogar ergeben, daß einige Gemeinden des
früheren Kreises Nagold,  die einem anderen. Kreise zuge¬
teilt wurden, lieber nach Calw wollten. Die besondere Schwie¬
rigkeit, die in dem Vorhandensein von 105 Gemeinden liegt
(einer Zahl, die von keinem anderen württ . Landkreis erreicht
wird) , wird in absehbarer Zeit dadurch ausgeräumt werden,
daß Gemeinden, die dafür in Frage kommen, zusammengelegt
werden. Wenn Calw bestehen blieb und die anderen beiden
Kreisverbände aufgehoben wurden, so kann und wird dies nie¬
mals bedeuten, daß nicht alle Gemeinden und ihre Einwohner
gleichmäßig betreut werden. Auf der anderen Seite trägt Calw
ja in Zukunft auch die Schulden der Kreisverbände Nagold und
Neuenbürg mit, die 10 bzw. 12 mal so groß sind.

Auf diese Weise wird es gelingen, die Zahl der Gemeinden
auf ein Maß zurückzuführen, das eine regelmäßige und gleich¬
mäßige Betreuung aller Gemeinden gestattet. Schon jetzt sind
Schritte dazu eingeleitet, um die Eingemeindung einzelner Ge¬
meinden durchzuführen. Bei allen diesen Maßnahmen befand
sich der Landrat -in Uebereinstimmungmit dem Kreisleiter.

Der Aufbau der Kreisverbandsverwaltung
gibt heute folgendes Bild : Neben der Kreispflege  unter
Kreispfleger Rauser, der die E i nh e i t s ka sse mit Ober¬
sekretär Buhl und Kassier Wieland angegliedert ist, steht die
Kr ei skrankenhausverwaltung  unter dem früheren
Kreis- und Verwaltungsaktuar Koch von Neuenbürg. Das künf¬
tige Kreiswohlfahrtsamt soll die Abteilung Ju¬
gendamt und die Abteilung Kreisfürsorgebe¬
hörde  umfassen: an Beamten und Angestellten stehen ihm die
bisherigen Amtsvorstände und Sachbearbeiter zur Verfügung.

a. Rechnunsrat Wild von Neuenbürg, Rechnungsrat Rie-
ger  von Nagold und Bürgermeister a. D Braun von Calw.
Verwaliung-.vktuariatsbezirke bestehen künftig noch vier mit
^-Ocher-Calw. B ernhardr-  Nagold, Müller-Nerbulach und
Schmertzer-Altensteig. Die Dienstbezirke und Sitze der Kreis¬
baumeister  bleiben unverändert in Caliv (Kreisbaumeister
Nikiwrer, Altensteig (Kreisbaumeister Kübele) mit Neben-
ublle Nagold (Bauingenieur Eberhardt) und in Neuenbürg
(Kreisbaumeister Äübler) . Ausgeschiedsn sind Kreispfleger

Krenzle in Neuenbürg, der als Kreispfleger nach Viberach ver¬
setzt wurde, Nechnungsrat Hengstberger von de; Kreisfürsorge¬
behörde Calw sowie die Verwaltungsaktuare Fazler-Neuen-
bürg und Mutschler -Nagold, die anläßlich der Durchfüh¬

rung der Nealsieuerreform in den Finonzdiens: übergetretcn
sind. Ausgeschieden ist ferner nach Erreichung der Altersgrenze
Kreisbaumwart Widmann-Calw : Bauingenieur Lager hat an¬
derwärts eine beamtenrechtliche Anstellung gefunden, während
Bauingenieur Klumpp in Neuenbürg zur Oberbauleitung der
Westbefestigung abgeordnet wurde.

Einen bedauerlichen Verlust hat das Kreiskrankenhaus
Neuenbürg durch das Ausscheiden seines Chefarztes Dr. Völker
erlitten. An seine Stelle trat Dr. Seitz, früher Oberarzt am
Städtischen Krankenhaus in Eßlingen. Neu eingetreten ist fer¬
ner Obersekretär Buhl bei der Kreispflege.

Die Kreisbaumwarte Walz -Nagold und Scheerer-Neuen-
bürg wurden voll beschäftigt angestellt. Daneben sind verschie¬
dene Hilfskräfte ausgeschieden bzw. neu eingestellt worden. Der
Landrat sprach den ausgeschiedcnen Beamten den Dank des
Kreisverbands aus.

Bei dem Vollzug des Haushaltsplans 1937 durch die Kreis¬
pflege haben sich keine Schwierigkeiten ergeben. Der Haus¬
haltsplan des Jahres 1937 war schon sehr sparsam zugeschnit¬
ten. Trotzdem hat die Aufsichtsbehörde ihn von 280 000 auf
270 000 RM. herabgesetzt. Durch die allgemein günstige Ent¬
wicklung der Einnahinen blieb diese Herabsetzung ohne nach¬
teilige Folgen. Die vorgesehene Anschaffung einer neuen Kraft¬
fahrspritze ist erfolgt, die alte Kraftfahrspritze wurde an die
Gemeinde Onstmettingen verkauft. Der außerordentlicheHaus¬
haltsplan 1937, welcher die Aufnahme eines Darlehens von
25 000 RM. als Gesellschafteranteil für die Bad Bad Liebenzell
GmbH, vorsah, ist nicht vollzogen worden. Dafür sind im dies¬
jährigen ordentlichen Haushaltsplan 25 000 RM. aus laufen¬
den Mitteln aufzubringen.

Auf dem Gehiet des Straßen Wesens  wurden die
vorgesehenen Jnstandsetzungs- und Erqänzungsarbeiten durch-
aefiihrt. Größere Maßnahmen ließen sich nicht ins Auge fassen.
Immerhin ist zu erwähnen der Umbau der badischen Landstraße
Pforzheim—Büchenbronn—Grunbach-Salmbach, für den ein Bei¬
trag von 30 000 RM . an den Kreis Karlsruhe bewilligt wurde.
Es ist zu hoffen, daß der Verbesserung des Straßenwesens in
Zukunft größere Mittel zugeführt werden können.

Auf dein Gebiet der Kulturpflege der Zü¬
gen de rtüchtigung  erwählte die Landrat d i e Schaf¬
fung eines Zweckverbandes für den HI . - Heim¬
bau,  die Einführung der ländlichen Berufsschulen
und den Beitritt des Kreisverbands und verschiedener größerer
Gemeinden zum Landeskulturverband. Die Kreisbiftdft

stelle  ist ausgebaut worden: ihr muß in Zukunft noch besondere
Beachtung geschenkt werden. Für die Landwirtschaftsschule in
Nagold  wird in Zukunft das bisherige Kreisverbands¬
verwaltungsgebäude  zur Verfügung gestellt werden.
Auch dem Archivwesen und dem Naturschutz muß in Zukunft
mehr Beachtung geschenkt werden.

Die Verwaltungsarbeit beim Kreiswohlfahrtsamt

Am 14. Juni 1889 wurde vom Landtag einstimmig der Bau
einer Eisenbahn von Nagold nach Altensteig genehmigt. Die
Nachricht traf am gleichen Tage noch in Nagold ein und löste
großen Jubel aus, dem durch die Abgabe von Böllerschüs¬
sen  Ausdruck verliehen wurde. .

Nagold war vor 50 Jahren bereits an das Eisenbahnnetz
angeschlossen. Die Nagoldtalbahn führte hierher. Man hatte
Anschluß an die Hauptstrecke Straßburg —Karlsruhe—Stutt¬
gart—München mit ihren Seitenanschlüssenund in Horb an
die obere Neckarbahn nach der Schweiz, in Eutingen nach Stutt¬
gart, sowie nach Freudenstadt und Offenburg.

1889 fehlte vor allem eine Eisenbahnstrecke ins Hintere Na¬
goldtal. Als Nagold noch Sackbahnhof war, dachte man bereits
an eine Verlängerung der Nagoldtalbahn nach Alten  steig.
Dieses Projekt wurde eifrig besprochen und fand vielfache Un¬
terstützung. Namentlich trat der damalige Landtagsabgeord¬
nete für das Oberamt Nagold, Schultheiß Richter -Altensteig,
dafür ein. Andere, einflußreichere Kreise aber hatten lieber
eine direkte Verbindung mit der Schweiz und Italien , und so
wurde die Nagoldtalbahn über Hochdorf nach Eutingen —
Horb  gebaut.

Die Verbindung  mit unserer Nachbarstadt Altensteig
und dem ganzen Hinteren Bezirk blieb das Schmerzens¬
kind.  Jahrzehntelang hatte man daran gedacht, eine Bahn¬
linie der alten, durch die Natur gegebenen Straße Stuttgart—
Herrenberg—Altensteig—Freudenstadt entlang bauen zu kön¬
nen, doch war die Hoffnung durch die Erbauung der gen. Eisen¬
bahnlinie unerfüllbar geworden, ja die Lösung der Eisenbahnfrage
Nagold—Altensteig war durch den Bau der Bahn am Hang
des östlichen Nagoldufers sogar erschwert worden. Jedenfalls ^machte der Anschluß einer Bahn nach Altensteig an die Na- !
goldtalbahn viel Kopfzerbrechen. Eine ganze Anzahl von Vor¬
schlägen wurde gemacht. Der originellste war der der Füh¬
rung der Bahn  durch einen Tunnel,  der unter dem

Calw war auch im Berichtsjahr eine besonders vielseitige und
umfangreiche. Die Abteilung Jugendamt  hat 1687
Mündel zu betreuen. Eine Vorstellung von dem Umfang dieser
Tätigkeit bekommt man, wenn man sich vergegenwärtigt, daß
für jedes Mündel eine besondere Rechnung zu führen ist, daß
im Berichtsjahr rund 134000 RM . Unterhaltsbeiträ¬
ge eingetrieben wurden,  daß für die Mündel ein
Sparvermögen von rund 638 000 RM . verwal¬
tet  wird . Daneben tritt die Sorge für das körperliche Wohl
der Kinder. Von besonderer Bedeutung für die Volksgesundheit
ist die Mitwirkung des Jugendamts auf dem Gebiet der Ver¬
hütung des erbkranken Nachwuchses.  Auf dem Ge¬
biet der Erziehungsfürsorge sucht das Jugendamt in enger
Zusammenarbeit mit der HI . und der NSV . gefährdete und
verwahrloste Jugendliche wieder auf den rechten Weg zu brin¬
gen.

Was die Gehobene Fürsorge  anlangt , so hat sich im
Berichtsjahr die Zahl der H i l f' s b edürf  t' i .gen im

Ganzen genommen nicht wesentlich geändert.  Der Per¬
sonenkreis der Sozialrentner hat sich kaum verändert : dagegen
ist die Minderjährigenfürsorge im Steigen begriffen. Der Auf¬
wand für die Anstaltsbedürftigen belastet den Kreisfürsorge¬
verband nach wie vor stark. Erst wenn sich das Sterilisierungs-
gesetz in späteren Jahren ausgewirkt haben wird, wird hier
eine spürbare Entlastung des Fllrsorgeaufwands eintreten. Im
Berichtsjahr wurden an die einzelnen Fürsorgeempfänger fol¬
gende Unterstützungen gewährt: 275 Kleinrentner 66 073 RM .,
665 Sozial-Rentner 136 336 RM., 614 Minderjährige 71703
Reichsmark, 27 Woch.-Fürsorge-Fälle 1732 RM ., 58 Kriegsbe-
sckmdigte und Hinterbliebene 9 774 RM ., 36 Tuberk.-Fürsorge-
Fälle 5 649 RM .. 802 Familien -U.-Fälle 17 438 RM. Zusam¬men 308 725 RM.

An 89 Kriegsbeschädigteund Kriegshinterbliebene wurden
59 507 RM . Kriegshilfedarlehen vermittelt : für 690 bedürftige
Volksgenossen wurde Befreiung von den Rundfunkgebühren er¬
teilt : an 130 Kriegsbeschädigte und Kriegshinterbliebene wur¬
den 3500 RM. Weihnachtsbeihilfen und Spenden aus dem
Sammelfonds vermittelt : einer Anzahl Kriegsbeschädigten wur¬
den Arbeitsplätze beschafft.

(Schluß folgt).

Appell der Kriegerkameradschaft
Walddorf. Am Sonntag fand im Lokal zum „Hirsch" ein

Appell der Kriegerkameradschast statt. Nach einer herzlichen
Begrüßung durch den Kameradschaftsführererstattete der nach
Kassel zum Reichskriegertag beorderte Kamerad Johs . Walz
einen ausführlichen Bericht über das große Ereignis dortselbst,
ganz besonders den Vorbeimarsch am Führer und die Festauf-
führunq „Ewiges Soldatentum" hervorhebend. Reicher Beifall
lohnte seine interessante Darlegung. Für den 24. Juni wurde
ein Ausflug nach Ulm festgesetzt. Zum Gedächtnis des 50. Jah¬
restages der Fahnenweihe fand eine kurze Feier statt. Kame¬
rad Fritz S chn e i d e r-Monhardt hielt anschließend eine mar¬
kige Ansprache. Das Lied vom guten Kameraden und ein Gruß
an den Führer beschlossen den gut besuchten Appell.

Schloßberq  hergehen sollte. Aber man scheute die hohen
Kosten. Schließlich einigte man sich auf eine schmalspurige
Bahn,  die in einem großen Bogen mit der Hauptausbiegung
im Waldachtal die Stadt umgeht, am Fuße des Lembergs sich
hinzieht und bei der Abzweigung der Friedhofstraßedie Nagold
erreicht, um größtenteils auf der Landstraße Nagold—Alten-
stcig fortgeführt zu werden. Schon dieser Umstand bedingte dieSchmalspur.

Um das Zustandekommen des Vahnbaues in der angegebenen
Art hat sich besonders der damalige Präsident der Kreisregie¬
rung in Reutlingen von Luz,  ein gebürtiger Altensteiger, ver¬
dient gemacht, der vor 50 Jahren auch den Oberamtsbezirk
Nagold im Landtag vertrat . Am 29. Dezember 1891 fand die
feierliche Eröffnung  statt . Die Freude über die Ver¬
kehrsverbesserung war ungeheuer groß.

Die Bahn ist die erste in Württemberg durch Len Staat ge¬
baute Schmalspurbahn gewesen. Sie erhielt die Spurweite ein
Meter, um sie mit dem größten Teil ihrer Länge auf die Na¬
gold—Altensteiger Staatsstraße legen und hierfür für den
Fuhrwerkverkehr neben dem Maximalladeprofil von 3,2 Meter
eine Straßenbreite von 4 Meter freihalten zu können. Die
Gesamtkosten der Bahn beliefen sich auf 871009,64 Mk. woran
die beteiligten Gemeinden 125 000 Mk. oder 13,4 Prozent tru¬
gen. Die gesamte Länge der Bahn beträgt 15,78 Klm. (davon
12,06 Klm. auf der Staatsstraße ), die Vetriebslänge 15̂ .1 Klm.Erbaut hat die Bahn Oberbaurat Bracher.

Die Führung einer Bahn über eine Landstraße bringt natür¬
lich Schwierigkeiten mit sich, und diese stellten sich auch hier ein.
Sie werden größer in dem Maße, wie der Verkehr wächst. Der
Bau der Nagolder Umgehungsstraßezeigt neue Wege der Ver¬
kehrslenkung. Jedenfalls aber hat sich die Bahn nach Altensteig
in den 50 Jahren seit Genehmigung des Baues bestens be¬
währt und soviel sie vermochte, dem Verkehr gedient.

so Saht» Eisenbahn srasolb-Ällienfteig
Nie erste, durch de« Staat gebaute Schmalspurbahn in Württemberg - Am 14 . Luni 1889

genehmigte dev Landtag den Vau

beim Spülen und 6ekchirraukwalchen, kür öläker, Höpke, Pfannen , flalclien,
Sei Schränken , rüren , Stühlen , rikchen, bringt <H>Sauberkeit und frische!
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Betriebsausflug

Veihingen . Am Samstag machte die Gefolgschaft der hiesigen
Möbelindustrie den diesjährigen Betriebsausflug . Mit zwei
Omnibussen der Firma Benz-Nagold ging es über Tübingen
zunächst nach Reutlingen und Urach, wo der bekannte Wasserfall
besucht wurde . Dann ging es weiter nach Blaubeuren , wo der
Blautopf und das alte Kloster das Interesse der Fahrtteilneh-
mer hatte . Nach einem gemütlichen Schoppen wurde die Fahrt
nach Ulm fortgesetzt, dort bestieg man den Münsterturm und
sprach später einem guten Mittagessen zu. Die Omnibusse füh¬
re von Ulm in rascher Fahrt zur Reichsgartenschau. Den Rest
des Abends verbrachte man in schönem, kameradschaftlichen Bei¬
sammensein bei einem Bekannten und traf schließlich gegen
Mitternacht wohlbehalten in der Heimat ein.

Der Gauführer Oberst Eberhardt kommt.
Calw . Der Kreiskriegersührer hat für Sonntag , den 16. Juli

einen Erosiappell für sämtliche Kameradschaften des NS .-Reichs-
kriegerbundes im Kreis Calw anberaumt . Dieser Appell wird
etwa 1500 alte und junge Kameraden in die Kreisstadt
führen . Voraussichtlich wird der Eaukriegerführer , Oberst
Eberhardt,  hierher kommen.

Metrie MeiWngskl
Diplomingenieur Fritz Achterberg gestorben

Ein unersetzlicher Verlust der deutschen Luftfahrt
Berlin.  Am 12. Juni 1939 starb das Vorstandsmitglied

der Junkers Flugzeug - und Motorenwerke , Wehrwirtschafts.
führer Dipl .-Jng . Fritz Achterberg den Fliegertod . Die ganze
deutsche Luftfahrt verliert in ihm einen ihrer fähigsten und
aktivsten Pioniere . Reichsminister der Luftfahrt und Oberbe¬
fehlshaber der Luftwaffe , Eeneralfeldmarschall Göring , hat an
den Betriebsführer des Junkers -Konzerns Dr . Koppenberg ein
Telegramm gerichtet.

Die überlegene deutsche Luftwaffe
London, 13. Juni . „Daily Expreß" veröffentlicht die tlnter-

' redung eines Vertreters des Blattes mit Luftfahrtminister Sir
Kingsley -Wood über den Vorsprung der deutschen Luftwaffe
vor der britischen. Der Luftfahrtkorrespondent des „Daily Tele¬
graph " stellt fest, daß Deutschland über mehr als doppelt so
viel Frontflugzeuge  wie England und Frankreich zusam- '
men im nächsten Jahr verfügen würde . Wolle man wirklich die
vereinigten Streitkräfte Englands , Frankreichs , Sowjetrußlands
und Polens wirksam gestalten, dann müßte es zu weitaus enge¬
rer Zusammenarbeit in Friedenszeiten kommen als bisher . Die
britischen und französischenLuftaufrüstungsprogramme seien an¬
gesichts der deutsch-italienischen Luftwaffe völlig unzureichend.

Stuttgart , 13. Juni . (Berufun  g.) Negierungsbamnei-
ster Gerhard Eraubner , der Architekt der ReichsczarLenschau
Stuttgart , der gemeinsam mit Eartengsstalter Mattern dis
künstlerische Leitung der Reichsgartenschau in Händen Hai.
wurde von dem Beauftragten des Führers für dis Stadt
Düsseldorf, Gauleiter Florian , als Städtebauer beauftragt,
seinen Generalbebauungsplan fiir Düsseldorf umzuarbeiten
und zu erweitern in einem der Größe der Aufgabe gerecht
werdenden Stadtbebauungsplan.

nsg . Ungar ndeutscheBauern.  Am Samstag tra¬
fen 50 Volksdeutsche Bauern aus Ungarn auf einer Deutsch¬
landfahrt in Stuttgart ein und waren fiir zwei Tage vom
PDA ., Landesverband Württemberg , betreut . Sie kamen,
erfüllt von mannigfaltigen Erlebnissen in Leipzig und
Köln , nach dem Echwabenland , das vielen von ihnen als
Urheimat der liebste Teil Eroßdeutschlands ist. Manche der
Dauern hätten dem Ansehen nach gerade so gut in einem
Albdorf oder im Gäu auf den Fildern zu Hause sein tön-
nen . Samstagabend waren sie Gäste der Stadt Stuttgart
auf der Reichsgartenschau und am Sonntag fuhren sie mit
,Omnibussen über die Alb und konnten in Unterhausen bei
Reutlingen noch bei einem Dorfabend mit schwäbischen Bau¬
ern Zusammensein. Auch diese Volksdeutschen sind dankbarund in ihrem völkischen Willen gestärkt in ihre Heimat zu-
'rückgefahren.

Kinderfest auf der Reichsgartenschau.  Ei¬
men besonderen Anziehungspunkt wird am heutigen Mitt-
mwch das erste Kinderfest in der Neichsgartenschau bilden,
Das nachmittags zwischen 15 und 10 Uhr und zwischen 17
und 18 Uhr auf der KdF.-Unlsrhaltungswiese durchgefllhrr
wird . Träger die'er Veranstaltung ist die NS .-Frauenschast,
die dafür ein überaus reichhaltiges und unterhaltsames
Programm ausgestellt hat . E- a-bt Spchfgnfen. Kartokwl-

HandeLsregister
Amtsgericht Nagold

Nagold, den 13. Juni 1939
Veränderungen:

^ 55 Otto Kaltenbach, Altensteig.
Kommanditgesellschaft seit 1. Januar 1939. 2 Komman¬
ditisten sind beteiligt, 258

Nagold

Wtnkreuz her TeMen Matter
Ich bitte , soweit seither noch nicht geschehen, die Verlei¬

hung der Ehrenkreuze für alle Mütter (ohne Rücksicht auf
das Lebensalter ) , die mindestens 4 Kinder lebend geboren
haben , zu beantragen.

Die Anträge , die von den Müttern oder deren Ange¬
hörigen gestellt werden können, sind bis spätestens 25. Juni
ds . Js . auf dem Rathaus , Zimmer 2, einzureichen. wo
auch die dazu erforderlichen Vordrucke abgegeben werden.

Ich exwarte , daß für sämtliche in Frage kommenden
Mütter die Anträge gestellt werden, damit persönliche
Aufforderungen vermieden werden können.

Nagold , den 12. Juni 1939.
212 Der Bürgermeister.

Monatl . 88 Rpf. frei ins Haus. Verlangen Sie Probe-Nr.

lausen und Wettlaufen , einen Kletterbaum , eine Wipp¬
schaukel, eine Rutschbahn, ein Kinderkarussell und nicht zu-,
letzt ern entzückendes Pferdchenrennen . .

Oberboihingen , Kr . Nürtingen , 13. Juni . (VierVer-  l
letzte .) Hier kam es nachts zu einem schweren Verkehrs - !
Unfall, weit der Fahrer eines Personenautos stark über - I
müdet war . Der mit vier Personen besetzte Wagen aus ?
Neuffen stieß gegen einen Baum und wurde völlig zer¬
trümmert . Die Insassen wurden ins Kraneknhaus Plo¬
chingen gebracht. Drei von ihnen konnten nach Anlegen
von Notverbänden wieder entlassen werden, während der
vierte mit einem Schädelbrucĥ darniederliegt.

Wasseralfingen , Kr . Aalen , 13. Juni . (Zündender
Blitz .) Bei einein schweren Gewitter in der Nacht zum
Sonntag schlug der Blitz in ein auf dem „Birkle" gehendes
kleines Wohnhaus , das von einem Ehepaar mit zwei Kin¬
dern bewohnt wurde. Das Häuschen brannte vollständigaus.

nsg . Tübingen , 13. Juni . (Nachrichtenkämpfeder
S A.) Einen interessanten Einblick in den Aufbau des SA .-
Nachrichtenwesens und den gegenwärtigen Ausbildungs-

^ stand der Nachrichten-Einheiten innerhalb der SA . werden
j die Nachrichtenkämpfeam kommenden Sonntag , 18. Juni , in
s Tübingen vermitteln . Es gibt keine Standarte im Bereich> der SA .-Eruppe Südwest, die nicht mindestens einen Nach¬

richtensturm führt . Die Tübinger Nachrichtenkämpfesind die
Endausscheidung für die Reichswettkämpse in Berlin vom

i 16. bis 23. Juli . Jede N.-Brigade wird mit einer Mannschaft
: an den Wettkämpfen beteiligt sein. Sie besteht aus einem
j Führer und 35 Mann . In Tübingen wird am kommenden' Sonntag die Entscheidung darüber fallen , welcher N.-Sturm
l im Bereich der SA .-Eruppe Südwest diese in Berlin ver-l treten wird.
i AMach , Kr . Eßlingen , 13. Juni . (Waldbranddurch
' Kurzschluß .) Durch Kurzschluß einer durch den Wald
i führenden Starkstromleitung brach am Samstagnachmittag
! oberhalb vom Gewand Wannenrein ein Waldbrand aus.
s Das Feuer wurde von einem Hitlerjungen bemerkt. Wäh-i rend der Junge Hilfe herbeiholte, versuchte ein Mann das
! Feuer einzudämmen, wobei er Brandwunden an Händen
! und Füßen erlitt . Die Feuerwehr war alsbald zur Stelle
- und beseitigte dis Gefahr.
! Reutlingen , 13. Juni . (100 Jahre Feuerwehr .)
s Die Freiwillige Feuerwehr Sondelsingen , die nach der vori kurzem erfolgten Eingemeindung des Ortes nach Reutlin¬

gen als Löschzug4 der Reutlinger Wehr eingesetzt ist, konnte
j am Samstag und Sonntag den Tag begehen , an dem vor
i 100 Jahren die Feuerlösch- und Schutzgemeinschaft Sondel-
; fingen gegründet worden war.
! Erotzsngftingen, Kr . Reutlingen , 13. Juni . (75 Jahre
^ „ L i e d e r kr a n z ".) Der „Liederkranz" Eroßengstingen
> beging am Samstag und Sonntag die Feier seines 75jäh-
! rigen Bestehens, an der die Einwohnerschaft regsten Anteil
! nahm . Bei der Jubelfeier am Sonntag überbrachte namens
j des Deutschen und des Schwäbischen Sängerbundes der
j Kreissührer des Uhland -Krrises im Schwäbischen Sänger-: bund , Dr . Leuze, dem jubilierenden Verein die besten Glück-
s wünsche.
s Weilderstadt , 13. Juni . (Kind überfahren .) Am
z Samstagabend verunglückte hier das vierjährige Töchter-
i chen des Einwohners Eugen Kapler tödlich. Als das Kind
i hinter einem parkenden Auto die Straße überschreiten
; wollte, lief es in einen anderen Kraftwagen hinein und
! wurde überfahren . Der Tod trat alsbald ein.
! Backnang, 13. Juni . (Vom Gewitter st urm ent-
! wurzelt .) Ein schweres Gewitter , das von einem orkan-
! artigen Sturm und wolkenbruchartigen Regengüssen beglei-
! tet war , zog am Sonntagnachmittag über die hiesige Gegend
i hin . Der Sturm hat in den Obstgärten teilweise schwere
: Schäden angerichtet . Etwa 100 Obstbäume sind umgerissen
s worden . An vielen anderen Bäumen wurden Aeste undl Zweige herabgerissen.
§ Heilbromi , 13. Juni . (Denkmal zvird versetzt .)
! Das auf dem Heilbronner Rathausplatz stehende Robert-
^ Mayer -Denkmal soll in die Adolf-Hitler -Atlee versetzt wer-
s den. Mit den Arbeiten , die ziemlich schwierig sind, ist bereits
s begonnen worden.
! ^ Crailsheim , 13. Juni . (Kinderlähmung .) Ende der

vergangenen Woche sind in Crailsheim und Altenmünster
mehrere Fälle von übertragbarer Kinderlähmung aufgetre¬
ten . Von Partei und Behörden wurden sofort entsprechende

! Schutzmaßnahmen unternommen , sodaß zu hoffen ist, daß
! bei verständigem Verhalten der Bevölkerung ein weiteres
i Umsichgreifen der Krankheit verhindert wird.

Unser HI .- nnd DI -Lager liegt in diesem
Jahr 1000 Meter hoch in Tirol.

r-
Stuttgarter SchlaHtvieymarkt vom iS. Juni

Auftrieb : 21 Ochsen, 73 Bullen , 230 Kühe, 66 Färsen , 906 Käl¬
ber, 16s3 Schweine. 117 Schafe. Preise für ^ Kilo Lebend¬
gewicht in Psg . :

Ochsen:  a ) 45—45,5, b) 42.5, c) 36, d) —;
Bullen:  n ) 34—43,5, b) 39,5, c) 34,5, d) —;
Kühe:  a ) 42,5—43,5, b) 36—39,5, c) 28—33,5, d) 20- 24;
Färsen:  a ) 42,5—44,5 b) 40- 40,5, c) 35,5, d) —;
Kälber:  a ) 64—65, b) 57—59, c) 46—50, d) 38—40;
Lämmer und Hammel:  b ) 1. 47—48, d) 35;
Schafe : a) 40.
Schweine:  a ) 58,5, b) 1. 67,5, b) 2. 56,5, c) 52,5, d) 49,5,

e) 49.5, f) g) 1. 57,5, g) 2. h) i) 56,5.
Marktverlauf : Alles zugeteilt.
Stuttgarter Großhandelspreise fiir Fleisch und Fleischware«

vom 13. Juni . Ochsenfleisch1. 75—80; Vullenfleisch 1. 75- 77;
Kuhsleisch 1. 75—77, 2. 60—65, 3. 50—54; Fürsenfleisch 1,75 - 80;
Kalbfleisch 1. 86—97, 2. 70—80; Hammelfleisch 1. 85—90, 2. 70
bis 80, 3. 60—68; Schweinefleisch 1. 75. Marktverlaus : allesbelebt.

Viehpreise. Aalen:  Kühe 270- 595, Kalbeln und Jungvieh150—545, Kälber 50—65 RM.
Schweineprcise. Aalen:  Milchschweine 22—33 NM . je Stück.

— Kirchheim  u . T. : Milchschweine 29—45 RM . je Stück. —
Nieder st etten:  Milchschweine 50—70 RM . je Paar.

Stuttgarter Wochenmarkt vom 13. Juni . Der Obstgroßmarkt
erhielt ansehnliche Anlieferungen in Kirschen und Erdbeeren.
Der Halbkilopreis für Kirschen lag fast durchweg bei 40 Pfg .;
für die gleiche Eewichtsmenge Erdbeeren wurden Halbkilopreise
von 50—85 Pfg . genannt . Grüne Stachelbeeren 25—30, spanische
Orangen 30—32 Pfg . das halbe Kilo . Auf dem Eemllsegroßmarkt
gab es reichlich Kopfsalat . Rhabarber , Kohlräble , Rettiche und
Blumenkohl . Es galten überwiegend diese Preise : Spinat 15,
Köhl 15—18, Spargel 30- 50, Zwiebeln 11—12 Pfg . das halbe
Kilo , Kopfsalat 8—16, Blumenkohl 30—80, Salatgurken 30 bis
60, holländische 21—26, Kohlräble 8—15, Lauch 5—10, Rettiche
8—20 Pfg . das Stück, Rhabarber 10—12, Karotten 182—22,
junge Rettiche 15—18 Pfg . der Buzid.

Täglicher Obstgroßmarkt in Stuttgart . Auf dem Karlsplatz
findet von heute Mittwoch , den 14. Juni an bis auf weiteres
jeden Werktag , vormittags 6.30 bis 10 Uhr, der Obstgroßmarkt
statt . An den Zwischenmarkttagen (Montags , Mittwochs und
Freitags ) sind jedoch nur Beeren , Steinobst und Birnen zuge-

j lassen.

Das Wetter
Die kühle Nordströmung , die sich seit Montag über Süddeutsch¬

land durchgesetzt hat , wird das unbeständige Wetter weiter an-
halten . Es kommt zwar vor allem im Westen des Gebiets vor¬
übergehend zu leichter Bewölkungsauflockerung , doch werden spä¬
ter vom Mittelmeer her neue Störungen auf unser Gebiet über¬
greifen und wenigstens im Osten werden Rcgeniälle erfolgen.

Voraussichtliche Witterang für Mittwoch : Im ganzen weiter¬
hin unbeständig , bewölkt, im Osten und Südosts« vorwiegend be¬
deckt und immer noch Neigung zu Negenfällen . Kühl , Winde aus
West bis Nordwrst.

Für Donnerstag : Unbeständig, stark bewölkt, kühl und Regen¬
fälle.

Ansprüche aus Unfällen . Von Dr . Schieckel. Preis RM . 1.25.
Betriebssichrer , Vertrauensmänner , Vertrauensrat . Von Di¬

tz. Volzau . Preis RM . 1.—.
Die M e »1r einkommensteuer . Von Assessor K. Hillemeier.

Preis RM . 1.—.
Die Stenergutscheine . Von Assessor K. Hillemeier . PreisRM . 1.—.
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«östllel, und erfrischend

Nagold

Internat.GrOentWaMahrt
Zu Ehren der Deutschlandfahrer, die morgen Donnerstag

Nachmittag die Stadt passieren, bitte ich, die Hänser in der
Altensteiger-, Freudenstädter- und Herrenbergerstraße, so¬
wie am Adolf -Hitlerplotz

zu beflagge«.
Den l4 . Juni 1939 Der Bürgermeister.

Durch Umbau meines Geschäftshauses und Erstellung eines
neuen, modernen Dampf-Backofens im Stahlbau ist meine

allen Bedürfnissen gewachsen
und ich empfehle meiner ver¬
ehrten Kundschaft sämtliche

Brot - und Fein -Backwaren ; ebenso meine Spezialität:
Olga -Zwieback und selbstgemachte Eier -Nudeln
Bäckerei Fischer Inhaber Wilh. Stottele

Nagold , Querstraße

izeurrl , mvvernen L>amps -X) accosVaBerei
1131

AM' leine
Meer si«Lleer

nsdms 2vr tkällunK ckis erprobten
Lpenlslitätsn Oer § irws, Robert
Luk in LttlinAsn . —Danssnckŝ v-
erbevnnnKen. Uers-estsllt rvsräen:
Lat 's Ueickelbeervn mit Lutsten

rm 100 Inter Alb. 6.50
Ruk's Lnn8tmo8t«u8«1ri mit llei-
ä«ibeer 2N8s,l8 211 lOOlltr.Lllr.4.S0
Lnt 's Ln»8tmv8t«L8»,tr mit
^pkelrn8«t 2 2N100Inter lM . 4.—

— kortiooen 2n SO Inter äie
Hüllte. — IV0 keine Vsrkauls-
stslle IneleravK' ab blttlinKSN. —
Verlangen 8ie Lrospskts . 89

Verlr«nk88tellen:
ttaxolä : Drogerie IVillx Tetsebe
Inebsimell : Serbarä llantns
Hirsau: ^.äolk IValksr
Wilckbsrg: (Ix;, blkerbarckn. 8obn
Laisinzsen: IV. Lbrmann vorm.

IV. Trümer
LrKsnrilnKell: ^ potbeke.

Eine Ziege
zu verkaufen
1132 Inselstraße 18

2 möbl. Zimmer
oder Zimmer mit 2 Betten

gesucht. 1134
Zu ersr. bei der Gesch.St . d. BI.

-s-SraeblelSeiiSe- -̂
Ä'LAen Sas rettsv SÜVE»
Erprobte

NMbWÜ
842 LS7

Kein Oummibaoä, odae
?eäer , olme Scdeakel-
rivmen, trotrrlem s^ r
ruverl̂ siZ.
Alleinvertreteristkostea-
1o8 ru sprechen (succk Kr
krauen unä iimä«-

am kreitux , ckeu 16. .Inni , in
iMknsleig. üssililii ßiMki' »sinn

1—2 vbr,
»Will, nolöl?08l. IMr.
Dankschreiben : Bor zwei Jahren be¬
zog' ich von Ihnen ein Spranzband für
einen faustgroßen Bruch. Letzterer ist nun
beinahe verschwunden. Ich kann wieder
ohne Bruchband jeoe Arbetr verrichten.
Habe mit meinem Bruchletden viel Unan¬genehmes nittgemacht nnd bedaure nur,
daß ich mich nicht schon srüher an Sie
gewandt Habs. Möchte Ihr Spranzband
jedem Bruchletdenden bestens empfehlen.

Gschwend,  den II. März 1939.
Kreis Backnang 94

Friedrich Hinderer  zur Germania.
Der ^ rNncker unS alleinige Hersteller

ltLlMNll UpM. UillMOlM
(Varttdx .)

Schöne

Zweizimmer-
Wohnung

sofort zu vermieten.
Angebote unter Nr . 1135 an die
Gesch.-Stelle d. Bl.
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Bilder ans dem Laad der Arbeit
Ein Besuch an der Wiege des Volkswagens

Von WilhelmLange.
Die Reichsautobahnen , der Westwall , sie sind die Wun¬

derwerke unserer neuen Zeit , und das jüngste deutsche In¬
dustriegebiet im Lande zwischen Harz und Heide verbindet
sich mit ihnen zu einer Cesamtschau dessen, was man im
Dritten Reich unter Aufbauwerk  und geplanter 2 n -
dustrialisierung  versteht . Zwar sind wir alle am
Werke, und niemand , sei sein Platz am Schreibtisch oder an
der Werkbank, wird behaupten wollen , er arbeite nicht.
Doch wie alltäglich und unbedeutend ist unsere Arbeit gegen¬
über dem Schaffen jener zusammengeballten Menschenmen¬
gen im neuen Industriegebiet ; wie sichtbar ist ihr Tun her¬
vorgehoben aus der Fülle deutscher Arbeit , da sie doch beru¬
fen sind, Revolutionäre der Arbeit zu fein, ein aufrütteln¬
des Werk zu bauen, das im Blickpunkt der Welt liegt . Das
Land zwischen Harz und Heide, dieses einst so stille Bauern¬
land , ist mit Fug und Recht das neue Land der Arbeit im
Eroßdeutschen Reich. *

Da, wo das sanfte Katzbuckeln der Harzberge beginnt , von
Wolfenbüttel über Salzgitter bis nach Goslar , wachsen über
dem eisernen Reichtum der Heimat die Reichswerke
HermannGöring,  und nur SO Kilometer nach Norden
zu entstehen auf dem sandigen Heideboden bei Fallersleben
die langgestreckten Hallen des Volkswagenwerkes.
Entstehen ? Nein , sie sind schon da ! Wo vor Monaten noch
der Wind über Stoppelfelder , Heide und Wald fegte, da
recken heute die mennigefarbenen Träger ihre stählernen
Arme, verschränken sie zu massiven Gerüsten und fassen
Steine und Zement, Menschen und Maschinen.

Hier ergibt sich schon der große und grundlegende Unter¬
schied zu anderen Perken . Daimler und Venz hatten , als sie
anfingen , nicht mehr als kleine Schmieden, Opel war ein
kleiner Mann , und Horch baute seine ersten Kraftwagen in
einer schlichten Werkstatt. Auch das Ruhrgebiet stand nicht
von Anbeginn an da, es wuchs im gleichen Maße , wie die
Erkenntnisse und Fähigkeiten der Technik fortschritten. Das
Volkswagenwerk aber beginnt mit einer Summe von Erfah¬
rung und Wissen, vermehrt um die Pläne eines genialen
Konstrukteurs , und stellt sich schon in dem ersten Abschnitt
seiner Entwicklung als ein organisches, geschlossenes Ganzes
dar . Dennoch wäre es verkehrt, wollte man es mit dem
schnellen Aufbau — und Abbruch— amerikanischer Fabriken
vergleichen. Es ist herausgelöst aus allen privatkapitalisti¬
schen Interessen und ist das Werk einer großen Gemeinschaft
von Schaffenden für die größere Gemeinschaft des Volkes.

Einen Kraftwagen zu bauen, der für jedermann er¬
schwinglich ist, ist der Wille des Führers . Also brausen
durch das stille Land um Fallersleben . Gifhorn , die Wolfs¬
burg und Heßlingen die Lastwagen. Bäume werden gefällt.
Straßen , Eisenbahnen , der Kanal fressen sich ins Land . Dem
Vortrupp der Vermessungsingenieure und Architekten folgt
das Heer der Arbeitsleute mit Spitzhacke und Schaufel,

-Hammer und Maurerkelle . Das beschauliche Leben in den
kleinen behaglichen Dörfern , in dem verträumten Hoff-
mann -Städtchen Fallersleben ist dahin ; wo der Bauer sei¬
nen Pflug durch das karge Land zog, ist mit Wucht die In¬
dustrie hereingebrochen.

Dies aber sind die Zahlen des Aufbaus : Zu Beginn des
Jahres 1938 nahm der Gedanke des Volkswagens Gestalt
an, im Frllhsommer desselben Jahres legte der Führer den
Grundstein zum Werk. Hier zeigen sich die ersten, in stiller
Arbeit ausgereiften Volkswagen. Damit war auch zugleich
der Grundstein gelegt zu einer neuen Stadt , die sich jenseits
des Mittellandkanals an den Höhen des Klieversberges
entlangziehen wird und den Namen „StadtdesKdF . -
Wagens"  erhalten hat . Denn es ist ein Irrtum , der der
Post schon viel Kummer bereitet hat , zu glauben , daß Fal¬
lersleben die Schaffenden des Werkes ausnehmen soll. Im
Spätherbst 1938 konnte in der jungen Stadt das erste Ehe¬
paar zusammengegeben werden, und allein der erste Bauab¬
schnitt bis zum Jahre 1942 sieht ein Anwachsen der Stadt
auf 25 000 bis 30 000 Einwohner vor . Wie groß aber wird
sie erst in fünf, zehn Jahren sein? Fünfzigtausend , sechzig¬
tausend ? Im ersten Produktionsjahr werden 100 000 Wa¬
gen hergestellt, im zweiten Jahr sind es schon 200 000, und
.wenn das Werk die erste Ausbaustufe erreicht hat , rollen
jährlich ILO 000 Wagen aus Torrn . Vierhundrrtund-
fünfzigiausend blitzsaubere, schnelle Wagen ! Bereifen wir
nun, was uns Fallersleben einmal bedeuten wird?

Kein neues Ruhrgebiet ! Das ist das ungeschriebene Gesetz,
das über den Industriebauten im mitteldeutschen Raum
steht. Nach ihm haben sich die Architekten gerichtet, als sie
ein Werk planten , das sich dem sommerlich heiteren Bilde
der Landschaft anpaßt , es aber nicht zerstört. Vier Hallen
stehen nebeneinander : Werkzeughalle, Preßwerk , Karosserie¬
werk und Mechanische Werkstatt . Daran schließt sich als letz¬
ter Bau das Kraftwerk , und alle sind unmittelbar am Mit¬
tellandkanal gelegen, haben ihre eigenen Zufahrtsgleise.
Das Bürohaus mit dem 80 Meter hohen Turm verbindet
sie miteinander . Sichtbar ist überall die Forderung nach
„Schönheit der Arbeit " Gestalt geworden. Jede Halle be¬
kommt einen eigenen Speiseraum , aus dessen Fenstern sich
das Bild der Landschaft in seiner anmutenden Schönheit se¬
hen läßt . Da ist zunächst der Mittellandkanal , und jenseits
des Kanals ist da der Klieversberg , an dessen Höhen die
Häuser der neuen Stadt emporklettern.

Ihr Bau stellte die Architekten und Ingenieure zum er¬
stenmal wohl in der Geschichte vor die Aufgabe, aus nichts
anderem als Baustoffen und dem Grund und Boden eine
Stadt zu schaffen, mit allen notwendigen und zeitgemäßen
Einrichtungen versehen. Eine Problem jagte natürlich das
andere, aber sie alle wurden gelöst, störungsfrei und ohne
Leerlauf, weil eine sichere Planung darüber wachte. Wer
hätte zum Beispiel gewußt, daß dies die erste Stadt in
Deutschland ohne Schornsteine werden wird ? Nein, sie
braucht keine Kamine , denn alle Häuser werden vom Kraft¬
werk aus mit Heizung versorgt. Wer hätte geahnt , daß die
SaWytL " " . . . . — . .

erschi.ed.ene

^ . . 'FstMästgerverktzhr isk choWsdrtztz"
Trennung in Geschäfts- und WöhstviMtzjabird esMhüM"
benj'-denuMn-dieser .Stadt werden alle Geschäfte Met 'das
ganz« MMgeKiEventeiltr . lv, - - , ^ .o o

-sg rsäürrn . V-U! ' ^ -
Dies aber ist Zukunftsmusik; denn vorläufig wohnen die

— einem sehr neuzeitlich eingerich-
mit eiaen er Tischlerei. Schuhmache¬

rei , Schneiderei und einem Friseurgeschäft, mit den Büros
der Krankenkassen und des Arbeitsamtes . Ein Arzt und
zwei Zahnärzte halten Sprechstunden ab, eine Diätküche
sorgt für die Magen -, Nieren - und Gallenkranken . In der
Feierabendhalle gibt es gegen freien Eintritt Bunte
Abende, Konzerte, turnerische, leichtathletische und schwer-
athletische Vorführungen » und wer hier einen Abend lang
unter den Arbeitsleuten geweilt hat , der hat die Mundart
halb Europas mit eigenem Ohr gehört. Bayerisch und saar¬
ländisch, rheinisch und ostmärkisch, slowakisch, tschechisch, ita¬
lienisch, holländisch und gut norddeutsch klingt es durch¬
einander , und es ist auch nichts Seltenes , daß sich im Lager
Gelegenheit zu einem Länderfußballspiel ergibt , jawohl , zu
einem Länderspiel, bei dem die ausgesuchten Männer der
deutschen und der italienischen Belegschaft gegeneinander an-
treten.

Die Feldbahn pfeift, die Loren knarren auf den Achsen,
die Luft , diese sommerlich heiße Luft ist erfüllt vom brau¬
senden Lied der Arbeit , in dem jeder Hammerschlag ein Lob¬
gesang unserer Zeit ist. Aber selbst dort, wo der Teer in
dampfenden Kesseln gekocht wird , ist diese Luft noch erfüllt
vom harzigen Duft der Kiefern , die, nur wenig entfernt,
ihre hohen Kronen dem Winde darbieten.

Schluß der Reichsnährstandsschau
Tierpfleger -Kundgebung zum Abschluß der Reichs¬

nährstandsschau
Leipzig, 12. Juni . Der letzte Sonntag der 5 Reichsnährstands-

Ausstellung in Leipzig brachte noch eine Besucherzahl von weit
über 100 WO. Die Eesamtbesucherzahl beträgt nunmehr 752 000.
Cie ist damit die am stärksten besuchte aller bisherigen Reichs¬
nährstands -Ausstellungen . Den Abschluß bildete eine Rede des
Reichsbauernführers und Reichsernährungsministers R . Walter
Darre  auf dem ersten deutschen Tierpflegertreffen , zu dem
über 5000 Melker, Schäfer und Schweinewärter zusammengekom-
«nen waren . Reichsminister Darre erinnerte an den Weltkrieg,
den wir an der Ernährung verloren haben . Seit 1933 war es
daher das Bestreben der agrarpolitischen Führung , eine Kata¬
strophe wie 1918 in der Ernährungspolitik nicht noch einmal ein-
treten zu lassen. „In diesem Kampf sind wir ", so erklärte Reichs¬
minister Darre , bis heute Sieger geblieben. Man erzähle mir
doch nicht, was es heute alles nicht gibt , sondern man vergleiche,
daß wir damals , vier Jahre nach der Volkserhebung von 1914,
vor Hunger zusammengebrochen sind, und daß wir heute, sechs
Jahre nach der nationalsozialistischen Erhebung , alle in Deutsch¬
land satt werden ."

Einleitend hatte der Reichsbauernführer festgestellt, daß für
ihn die Teilnahme an dem Viehpflegertreffen von vornherein
festgestanden hatte , um öffentlich und eindringlich für die treue
Mitarbeit der Tierpfleger bei der Sicherung der Nahrungsfrei¬
heit zu danken und als Minister zum Ausdruck zu bringen , wel¬
ches warme Interesse die Staatsfllhrung an ihrer Arbeit nimmt.
Er selbst sei stolz darauf , den Titel eines Schweizers zu haben.
Er wisse, daß vieles gerade die Tierpfleger bedrücke, wie aber
die Soldaten aus dem Weltkrieg und die Kämpfer der Bewegung
von vor 1933 wüßten , daß man nicht auf die leichten, sondern
auf die schweren Stunden des Kampfes stolz ist, so gehe es heute
ähnlich dem ganzen Landvolk. Bei dieser Leistung in stiller Ar¬
beit seien die Tierpfleger an einer der entscheidendsten Stellen
eingeschaltet. Anschließend wurden dem Reichsbauernsührer die
Sieger im Reichsberufswettkampf der Fachgruppe Melker und
Schäfer vorgestellt, denen er als Zeichen der Anerkennung eine
goldene Uhr überreichte.

Iehnjahresplan bei der Reichsbahn
Die Deutsche Reichsbahn hat auf weite Sicht umfassende Maß¬

nahmen ergriffen , um ihre Leistungsfähigkeit für die erhöhten
Ansprüche auf allen Gebieten zu sichern. Wie Ministerialdirigent
Dr . Kühne vom Reichsverkehrsministerium hierzu in der „Reichs¬
bahn " u. a. mitteilt , wird für den Ausbau und den Umbau der
Reichsbahnausbesserungswerke zur Zeit ein Zehnjahresplan aus¬
gearbeitet . Diese Maßnahme soll aus weite Sicht die Leistungs-
fähigung des Erhaltungsgutes sichern. 2n diesem Zehnjahres¬
plan werden neue Werke entstehen und vorhandene Werke auf
höhere Leistungsfähigkeit gebracht, denn es werden mit der«
Vergrößerung der Zahl der Schienen- und Straßenfahrzeuge der
Reichsbahn auch neue Werkstätten gebraucht. Der Neubau von
Werken im Rahmen des Zehnjahresplanes beginnt mit den Neu¬
bauten in Berlin , München und Hamburg . Dabei werden mit
dem Vau von Kraftwagenausbesserungswerken in Berlin und
Hamburg erstmalig Sonderwerke der Reichsbahn für dieses Auf¬
gabengebiet entstehen. Mit der Leistungsficherung im Werk¬
stättendienst sind verbunden Verbesserung des Arbeitsablaufes
und der Arbeitsverfahren und eine sorgfältige technisch-wirt¬
schaftliche lleberwachung der einzelnen Betriebe . Insbesondere
werden alle Maßnahmen zur Pflege der Gesundheit und der Ar¬
beitsfähigkeit gefördert . Für die Reichsbahn , die einschließlich
der Ostmark über 10 OOO Lehrlinge in ihren Ausbesserungswerken
hat , wird weiter als notwendig erkannt , bei größeren Lehrlinas-
anteileu besondere Lehrlingsabteilungen zu bilden.

Neue Abzeichen für SA.-EinheiLen
Von jetzt an fällt das Tragen der Sonderabzeichen auf den

Kragenspiegeln der SA . weg. Statt dessen werden die Schulter¬
stück-Unterlagen in Angleichung an die Waffenfarben der Wehr¬
macht verschiedenfarbig ausgeführt . Kragenspiegel und Mützen¬
knopf bleiben unverändert in der entsprechenden Eruppenfarbe.

Es tragen nunmehr alle Angehörigen der Obersten SA .-Füh-
rung karmesinrote Schulterstückunterlage, Fuß -SA .-Einheiten
hellgraue , Gruppenstäbe hochrote, Jäger -, Schützen-, Gebirgsjäger-
und Gebirgsschützen-Einheiten smaragdgrüne , Nachrichten-Ein¬
heiten zitronengelbe , Reiter -Einheiten orangegelbe , Pionier-
Einheiten schwarze, Sanitäts -Einheiten mittelblaue , Marine-
Einheiten marineblaue.

Entsprechend der jetzt einheitlichen Schulterstück-Auflage für
Unterführer und Männer tritt anstelle der bisher verschiedenen
Zweifarbenschnüre eine 3 Millimeter starke Schnur in Braun
mit Aluminium als Kragenumrandung . Diese Kragcnschnur wird
gleichfalls bei der Marine -SA . bis einschließlichObertruppführer
getragen . Vom Stnrurführer . aufwärts werden -einWtlich,,die .-
Schnüre, aus Aluminium bezv. goldfarbigem Eellöchhäy.Musch. .s
Knopfsarbe getragen . ß T/M ' '

Ertltehrlfeeinfab der Studierender»
Der ReichserziehungsMiuistedW ^ Aneikenüung düiWMrüi

ttzng des durch die Reichsstudentenführung durchtzchühvtckl Liint»
dieuftos Und der Eriliehilfs verfügt, bWZsde 'HilDcheAdem' Är-
SeitsrtnanMl in der LaUdwirtschafV4m Interchfer derSrchivstsb,'?
lung.der -'ErnähmngSsrag« -FötdeMM verdient. :Dir --Nett»,W iL
aller Hochschulen des MvUeutfchen.Reichê 'werden,-dah-sM -. j
Nächtigt, diejenigen -StMntcm > dLk-.KH. inchei, .di,qs-., .>
jährigen Erntehilfe stellen, schon vom 15. Juli äb ohne Nachwil

von der Teilnahme an den Vorlesungen und U .u. n za be¬
freien. Es ist dafür Sorge zu tragen, daß den Belrefsenken in
der Ablegung etwaiger Zwischenprüfungen u' w. kein W '-i. il
entsteht. Damit hat Reichsminister Nvst dem großzügigen Ernte-
hilseeinsatz der Studierenden , der durch den Reich- --chenlenführrr
auf dem diesjährigen Reichrstudcntcnlag in Wi - ver ' i idet
wurde und der 25 000 Studierende umfassen soll, Rechnen.g ge¬
tragen.
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Preise für inländische Hühner - und Enteneier
Die Hauptvereinigung der deutschen Eierwirtschaft setzt die

Erzeugerpreise und Großverteilereinkaufspreise nach dem Som¬
merpreis und dem Winterpreis fest. Es stellt sich der Preis für
den Ankauf von ungekennzeichneten Hühnereiern beim Erzeuger
durch Wiederverkäufer je Kilo in RM . für die Zeit vom:

23. 1. bis 15. 11. 16. 11. bis 22. 1.
(Sommerpreis ) (Winterpreis)

Baden 1.53 1.88
Bayern 1.51 '' 1.86
Württemberg 1.55 1.88
Bei den Großverteilereinkaufspreisen werden die deutschen

Handelsklasseneier nach den Gruppen G 1 (vollfrische Eier ) , G 2
(frische Eier ) , und aussortierte (abfallende Ware ) klassifiziert.
Die vollfrischen Eier notieren zwischen 11,5 bis 9 Pfg ., frische
Eier zwischen 11,25 bis 8,75 Pfg . und aussortierte zwischen 9
und 8 Pfg . Für inländische Enteneier werden für die Zeit vom
23. März bis 31. Juli 8,75 Pfg . für Enteneier von 60 Gramm
und darüber und 7,75 Pfg . unter 60 Gramm festgesetzt. Diese
Preise gelten als Sommerpreise.

Bei den Wintereiern stellen sich vollfrische Eier auf 13,5 bis
11 Pfg ., frische Eier auf 13,25 bis 10,75 Pfg . und anssortierte auf
11 Pfg . bis 10 Pfg . Enteneier kosten 10,75 Pfg . für 60 Gramm
und darüber und 0,75 Pfg . weniger unter 60 Gramm.

Der Obstexpreß fährt wieder . Die Deutsche Reichsbahn als das
größte deutsche Transportunternehmen hat auch in diesem Jahre
wieder Maßnahmen ergriffen , um die leicht verderbliche Ernte
schnell zum Verbrauchsort zu bringen und u. a. den sogenann¬
ten „Obstexpreß" wieder eingesetzt. Dieser Zug wird seit dem
Jahrs 1933 alljährlich , je nach Beginn der Ernte , von Ende Mai
bis Anfang Juni bzw. bis Mitte Juli täglich gefahren . Der
Zug beginnt in Bühl (Baden ) , dem Zentrum des südwestdeut¬
schen Obsterzeugungsgebietes , um 15.19 Uhr und eilt in knapp
12 Stunden , also gewissermaßen mit D-Zuggeschwindigkeit nach
Berlin , wo er um 3.38 Uhr eintrifst . Auf dem Wege von Bühl
bis Frankfurt nimmt der Zug unterwegs zahlreiche günstig ge¬
legene Zulaufverbindungen auf . Ein Flügelzug wird nach Ham¬
burg gefahren . Für die Sendungen wird halbe Expreßgutfracht
berechnet.

Hauptversammlung der WMF . In der HV. der Württ . Metall¬
warenfabrik AE ., Geislingen -Steige , die unler Vorsitz von Di¬
rektor Dr . Vausback-Verlin in der Deutschen Bank, Filiale
Stuttgart , abgehalten wurde , gab der Vorsitzer noch einige Er¬
läuterungen zum Geschäftsbericht und zur Bilanz . Der bessere
Lebensstandard in Deutschland habe naturgemäß eine gesteigerte
Kaufkraft und dadurch auch wieder einen gesteigerten Kaufwil¬
len erzeugt, der sich bei der Gesellschaft, die vorwiegend Luxus¬
artikel herstelle , günstig ausgewirkt habe, zumal auch die Roh¬
stoff-Frage befriedigend gelöst werden konnte. Der Verkauf im
Inlands sei durchaus günstig gewesen, nicht zuletzt aber auch
bedingt durch eine vorsorgliche Finanz - und Ceschäslspolitik der
Gesellschaft. Dagegen hätten sich die Schwierigkeiten im Aus¬
landsgeschäft eher vergrößert . Der Abschluß für das ' ö, ts-
jahr 1938, der bekanntlich wieder eine Dividende von 8 '' o ĉnt
vorsieht, wurde daraus ohne weitere Aussprache o n.

Motorenwerke Mannheim . Vei der Motorenwerke Mannheim
AG., vormals Benz, Abt . Stationärer Motorenbau , hat sich der
Umsatz im abgelausenen Geschäftsjahr um 30 Prozent erhöht.
Die Steigerung entfällt auf das Jnlandsgeschäst . Nach sehr er¬
heblichen Abschreibungen (1,23 Milt RM . gegen 0,38 Milt . RM.
im Vorjahr ) wird ein Reingewinn von 304 000 RM . (240 000
RM .) ausgewiesen , aus der die HV. beschloß, eine Dividende von
8 gegen 6 Prozent im Vorjahr zu verteilen . 2 Prozent werden
dem Anleihestock zugeführt.

C. H. Knorr AG., Heilbronn . Die HV.. in der 4 419 700 RM.
bei einem Eesamtkapital von 6 Milt . NM . vertreten war , ge¬
nehmigte den Abschluß des am 31. März beendeten Geschäftsjah¬
res und beschloß wiederum eine Dividende von 12 Prozent zu
verteilen . Wie die Verwaltung mitteilte , habe sich das neue Ge¬
schäftsjahr bisher gut angelassen.

Großkraftwerk Württemberg AG. Die HV. der Großkraftwerk
Württemberg AG., in der ein AK. von 2 504 300 RM . nom. ver¬
treten war , genehmigte ohne Aussprache den Abschluß für das
Jalir 1938 (5 Prozent auf das Gesamtkapital von 2,9 Milt.

Nu Ni»funk
Donnerstag , 15. Juni : 5.45 Morgenlied , Zeitangabe , Wetterbe¬

richt, Wiederholung der 2. Abendnachrichten, Landwirtschaftliche
Nachrichten, 6.09 Gymnastik, 6.30 Frühkonzert , Frllhnachrichten,
8.00 Wasserstandsmeldungen , Wetterbericht , Marktberichte , 8.10
Gymnastik, 8.30 „Ohne Sorgen jeder Morgen ", 9.20 Für Dich da¬
heim, 10.00 Volksliedsingen , 11.30 Volksmusik und Bauernkalen¬
der mit Wetterbericht , 12.00 Mittagskonzert , 13.00 Nachrichten
des Drahtlosen Dienstes , Wetterbericht , 13.15 Mittagsmusik aus
Italien , 14.00 Nachrichten des Drahtlosen Dienstes , 14.10 „Zur
Unterhaltung ". 16.00 Nachmittagskonzert , 18.00 „Komm, dreh
dich!N 18.45 Aus Zeit und Leben, 19.00 Verliebte Weisen, 19.45
Kurzberichte, 20.00 Nachrichten des Drahtlosen Dienstes , 20.15
Wachssendung, 22.00 Nachrichten des Drahtlosen Dienstes, Wet¬
ter -- und Sportbericht , 22.30 Volks- und Unterhaltungsmusik,
24.00 Nachtkonzert.

Freitag , 18. Juni : 5.45 Morgenlied , Zeitangabe , Wetterbericht,
Wiederholung der 2. Abendnachrichten, Landwirtschaftliche Nach¬
richten, 6.00 Gymnastik, 6.30 Frühkonzert , Frühnachrichten , 8.00
Wasserstandsmeldungen . Wetterbericht , Marktberichte , 8.10 Gym¬
nastik, 8.30 Musik am Morgen , 9.20 Für Dich daheim , 10.00 Land
aus der Vogelschau, 10.30 Mit Faltboot und Zelt ins Land der
vielen Seen , 11.30 Volksmusik und Bauernkalender mit Wetter¬
bericht, 12.00 Mittagstonzert , 13.00 Nachrichten des Drahtlosen
Dienstes , Wetterbericht , 13.15 Mittagskonzert , 14.00 Nachrichten
des Drahtlosen Dienstes , 14.10 Aus deutschen Opern , 16.00 Und
nun klingt Danzig auf , 17.00 Musik zum Tee, 18.00 „Ehrenzeichen
des wehrhaften Mannes ", 18.30 „SA . marschiert", 18.45 Aus
Zeit und Leben, 19.00 Aufnahmen des Deutschen Rundfunks,
19.45 Kurzberichte , 20.00 Nachrichten des Drahtlosen Dienstes,
anschließend: Hier spricht die Reichsgartenschau, 20.15 „Der hei¬
tere Alltag ", 21.10 Tanzmusik, 22.00 Nachrichten des Drahtlosen
Dienstes , Wetter - und Sportbericht , württembergische und badi¬
sche Sportvorschau , 22.30 Unterhaltungskonzert , 24.00 Nachtkon¬
zert.

SnnMag . Sü « t:  5M MoVWMe ».' ,Se« vHaS »chWstztmbe-
ricW Wiede rM -vNg'der -s , Mendnüchtichte », LaVdcvixtschaWchs
Nachrichten, 6.00 Gymnastik. «MiKpuhkonzerjh..Frühnachrichten,.

-- " ' " Marktberichte.8.0ß>Waff.ershandsmeldungsNj,Wehtzlberrchl,,
GMnEF .3sti„Wobl Lekoninstŝ sZllZÜr ' , .
SchtöSlbttz-MlskeM MernuiWtMen . n .M 'BMtzmuWk und Bau¬
ernkalender mit Wetterbericht . 12.0Ŝ MtNcsskSnMrt, ilchSS Rach- r
tichlew des Drnhtlosrck DikKsteA." Mkttz,heyiM M.1H,Mittags-
konMt , ẑ M .Uach»ichtön-,d«s-'Drichtfvßm..Die«ltes, -14.1PBnntr .̂

MUS. Rhythmus !, 20 .00 Nachrichten des Dr -r -tlosen Dienstes »- !
LO.WkWik^ ttd^ SKiMkrLMkkllTS .Otz'-Rnckimcyn'n -dksckDrcrht-
loswv MEckyMltr « ? untz'-SpystlMicht ; 2AA) Nu -MiAMM -,..
Nachtlouzect.

Marktberichte, 8A0
nch daheim , 10,ÄO
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Wie die Naiurheilbewegung entstand
Zum 2. Reichstreffen der Deutschen Volksgesundheits¬

bewegung am 17. und 18. Juni in Stuttgart
Prießnitz , ein Mann , herausgewachsen aus dem werktätigen

Volk, der als Landwirt mit offenen Augen und klarer Seele
die Natur in ihrer Herrlichkeit und Allgewalt in sich aufnahm
hat das schöne Wort gesprochen: „Der wahre Arzt wohnr im
Menschen selbst." Mit diesem Wort ist das Wesen der Naturheil-
bewcgung bis in unsere Tage gekennzeichnet.

Eine deutsche Volksgesundheitsbewegung haben wir seit vielen
Jahren . Den ersten Anlauf , eine solche zu schaffen, hat zweifellos
Turnvater Friedrich Ludwig Jahn in der Zeit der napoleonischen
Fremdherrschaft genommen. Es gab zwar emige ärztliche Seher
und Mahner in Sachen der Volksgesundheit und der Gefahren
des Kulturlebens , so der bückeburgische Leibarzt Bernhard Chri¬
stoph Faust (1775 bis 1842) , der einen Eesundheitskatechismus
veröffenlicht hat , vor allem aber Christoph Wilhelm Hufeland
l1762 bis 1836), der 1796 eine Schrift „Kunst, das menschliche Le¬
ben zu verlängern ", die spätere „Makrobiotik ", herausgab . Ein
anderer unvergeßlicher Name ist der des Professors Oertel , der
l804 die Schrift des Schweidnitzer Stadtarztes Johann Sigmund
Hahn „Unterricht von der Kraft und Wirkung des kalten Was¬
sers" in die Hände bekommen hatte und zwanzig Jahre lang die
Anweisungen Hahns prüfte . 1829 bis 1841 trat Professor Oertel
mit einem umfassenden Buch „Die allerneuesten Wasserkuren" an
die Öffentlichkeit , wobei er ein immer stärkeres Echo fand.
Oertel ist der erste gewesen, der öffentlich auf die Wasserkuren
des Vinzenz Prießnitz  hingewiesen hat.

Da hatte nämlich ein löjähriger Vauernbursche auf dem Erä-
fenberg angefangen , krankes Vieh und kranke Menschen mit kal¬
tem Wasser zu behandeln mit dem Erfolg , daß er bereits 1816
über Schlesien hinaus nach Böhmen und Mähren zu Kranken
gerufen wurde . Sein furchtbarer Unfall als Siebzehnjähriger , der
allerdings den Grund zu seinem frühen Tode legte, machte ihn
aber nicht zum lebenslänglichen Krüppel , weil er selbst sich die
zerquetschten Rippen zurechtzudrücken und durch die Wasser¬
anwendung eine den Umständen entsprechende und die ärztliche
Annahme weit übersteigende Wiederherstellung zu erzielen ver¬
mochte. Dieses Erlebnis mußte ihn auf der Bahn der natur¬
gemäßen Selbst- und Krankenhilfe mächtig vorwärtstreiben . Aus
Beobachtung, Erfahrung und auch aus glücklichen oder unglück¬
lichen Eigenmächtigkeiten seiner Kranken lernte Prießnitz . So
bildeten sich seine Vorstellungen , seine Gedanken Schritt für
Schritt aus der Fähigkeit , zu sehen, zu riechen, für immer neue
Zustände und Zufälle immer neue Aushilfen zu finden. Den
Lebensvorgang zu erhöhter Tätigkeit , zumal zur Reinigung der
Säfte an - und aufzuregen, das wurde und blieb der leitende
Gedanke.

Die Erfolge von Prießnitz erregten auch in ärztlichen Kreisen
Aufsehen. Aerzte, die sich vor hundert Jahren dem Wasserheil-
ve fahren zuwandten , waren meist in einer schwierigen Lage.
Ein junger Arzt aus Mainz , Dr . Schmitz, ist vielleicht der erste
gewesen, der das Wasserheilverfahren im großen Stil zu ver¬
wirklichen gesucht hat . Er reiste 1838 zum Gräfenberg , um dann ,
in Marienberg bei Voppard eine Musteranstalt einzurichten. :
Literarisch und vereinsmäßig wurde der Gedanke der „Wasser- s
ärzte" weitergetragen . In Württemberg ist in der Bewegung >
aus der damaligen Zeit Hellmuth Strudel  aus Eßlingen zu
nennen . Der Fuhrmann Schroth in Lindewiese hatte ein Heil¬
verfahren ausgebildet , das sich in entscheidenden Punkten im
Gegensatz zum Prießnitzschen befand. Schroth ließ viele Stunden
lang in Wärme dünsten, entzog tagelang alles Getränk bis auf
winzige Mengen leichten Landweins und beschränkte während
dieser Vsrfahrenszeit die Nahrung auf trockene Semmeln . 1842
erschien eine ärztliche Schrift über Schroths Kur.

Das Wasserheilverfahren entwickelte sich zum Naturheilverfah¬
ren. Ein Arzt, Dr . Lorenz Gleich,  war es auch, der den Be¬
griff des Naturheilverfahrens aus diesen Erfolgen von Prießnitz
und Schroth schuf. Von verschiedener Seite wurde auch die Auf¬
nahme der Heilgymnastik in die heilkundliche Praxis der „Wasser-
ärzte" angestrebt . Wir rufen den Namen des Leipziger Heil¬
gymnasten und Vslksgesundheitsfreundes Dr . Schieber  ins i
Gedächtnis. Die Zeit schritt weiter . Die Truppe der Menschen, ^
die in Wasser, Luft , Sonne , in vernünftiger Ernährung die
Energiequellen des Lebens erkannten und sich darauf einstelltcn, >
wurde größer. Arnold Rikli,  Sebastian Kneipp  drangen mit
ihren Erfahrungen ins Volk. Paul S chi r r m e i st e r, der ver¬
dienstvolle Leiter des Prießnitz -Vundes , hob mit Recht hervor,
daß Prießnitz zum neuen Verkünder Jahrtausende alter ärztlicher
Weisheit wurde, als er die in allem Lebendigen wirkenden Heil¬
kräfte erkannte.

Roman von Klara Laidhausen.
IrheberrechtSschutz durch BrrlagSanstalt M anz,  RegenSburg.

70. Fortsetzung. Nachdruck verboten.
Freilich war ihr heißer Dank dann — wie ja fast jedes

Dankgebet der Menschen unlösbar schon wieder mit neuer
Bitte verknüpft ist — unversehens zu einem innigen Flehen
geworden: Herr segne! Segne uns und unsre Liebe, laß
uns auf guten Wegen durchs Leben geh'n, hilf mir den
Mann an meiner Seite glücklich zu machen, — ihm immer
das zu sein, was er von mir erwartet . —

Im Einödhaus waren sie voll dankbarer Freude aus¬
genommen worden, die sich noch steigerte, als sie beide nach
sorgfältiger Untersuchung den Eltern des kranken Lieserls
die gute Hoffnung geben konnten, daß es wieder in den
vollen Gebrauch seiner Glieder kommen würde.

Freilich war die Trennung von ihrem Kinde nament¬
lich der Mutter schwer aufs Herz gefallen, aber sie hatte
kein überflüssiges Wort darüber verloren , sondern das
Schicksal ihres Sorgenkindes vertrauensvoll in die Hände
gelegt, die sich so hilfsbereit boten.

Als das Liefert schon bequem gebettet in den Polstern
des Auto lag, hatte Ditha die überströmenden Dankesbe¬
zeugungen der Frau mit einem leisen Wort zum Schwei¬
gen gebracht: „In drei Wochen ist unsere Hochzeit— da
denken Sie an uns , nicht wahr ?"

Da hatte sie unter Tränen gekachelt: „Gelt, i Habs do
gwußt. daß ös zammghörts ! I wünsch' Eana halt von Herz'n
alls Guate , Frau Dokta!" —

In München war da» kranke Kind dann vorläufig in
der Universitäts -Kinderklinik untergebracht worden, bis
Dr . Römer und Lore es mit zurück nach Luzern nehmen
würden.

Die beiden waren es nämlich, die Franz und Ditha
ebenerwarteten. Ae sollte« komme« am teilzuhaben an

Heute ist der Weg für die praktischen Folgerungen aus diesen
Erkenntnissen frei . Unsere Aerzte haben den Sinn der Naturheil¬
werte mit der Vertiefung in die physiologische Welt in tausend-
facher eigener Erfahrung erlebt und sind bestrebt, ohne Einseitig-

i keit das Gute zum Zwecke der Heilung überall dort zu holen,
wo es die Natur bereit hält . Seit dem Umbruch durch den
Nationalsozialismus hat das naturhaste Denken und Handeln
Fortschritte erzielt . Damit konnte sich aber auch die Deutsche
Volksgesundheitsbewegung , in welcher die Verbände für natur-

f gemäße Lebens - und Heilweise unter der Leitung von G. We¬
gen er zur Reichsarbeitsgemeinschaft zusammengeschlossensind,
in ausgezeichneter Weise zum Nutzen des ganzen Volkes ent¬
falten.> .i

Kleines Sportallerlei
Zahlreiche Fußball -Länderspiele wurden am Sonntag im Aus¬

land ausgetragen . Der Fußball -Weltmeister Italien beschloß
seine Balkanreise mit einem mageren 1:0-Sieg gegen Rumänien
in Bukarest. Italiens 8 -Elf feierte einen überraschend hohen
7 :1-(2:1-)Sieg in einem Freundschaftskampf gegen die Schweizer
Länderelf in Zürich. — Holland schlug in Amsterdam Jugosla¬
wien mir 4:1 (4 :1) und in Karlstadt besiegte Schweden die
Länderelf von Litauen mit 7 :0 (4 :0).

VsR. Aalen in der Gauliga . Im Kampf um den Aufstieg zur
f württembergischen Fußball -Eauliga ist die erste Entscheidung ge-
i fallen . In der Gruppe Süd schlug der Alb-Kreismeister VfR.
^ Aalen den FC . Lustenau in Lustenau mit 2:1. Die tüchtige
j Aalener Elf konnte somit das Erbe des SV . Göppingen antreten.
j Zur Deutschen Handball -Meisterschaft wurde der erste Gang
i der Vorschlußrunde erledigt . In München gewann der Titel-
, Verteidiger MTSA . Leipzig gegen die Post mit 4 :3 (2 :2) sehr
! knapp, während der Lintforter SV . den MSB . Hindenburg nach
f Belieben 13:2 (8:2) abfertigte.

Der Länderkampf im Gehen zwischen Deutschland und Schwe-
! den in Motala wurde von den Skandinaviern mit 24:19 Punkten
> gewonnen.
! Im Kamps um die Deutsche Vereinsmeisterschaft der Leicht-
! athleten setzte sich St . Georg Hamburg mit 30 908 Punkten an
i die Spitze. Bisher führte 1860 München mit 30 409 Punkten.

Beim Tailfinger Leichtathletik-Sportfest erzielte der Eßlinger
Grau über 800 Meter die gute Zeit von 1:54,9 Minuten . Veson-

! dere Aufmerksamksit ŝchenkte man dem Start unserer Olympia¬
siegerin Gisela Mauermeyer , die das Kugelstoßen mit 13.47 und
das Diskuswerfen mit 40.01 Meter gewann.

Der Nordostdeutsche Rundslug , zu dem in Rangsdorf 55 Ma¬
schinen starteten , wurde am Sonntag mit der zweiten Etappe in
Breslau beendet. Sieger des Wettbewerbs wurden Oberleutnant
Lorch-Leutnant Miickeberg vom Luftwaffenkommando I, die bei
der Preisverteilung mit der Goldenen Plakette ausgezeichnet
wurden.

Bei einem Ausscheidungsturnen zur Deutschen Meisterschaft in
Stuttgart siegte im Zwölfkampf der Männer Strobel -Hüttlingen
vor Kammerbauer -Kuchen und Single -Plochingen . Im Zehn¬
kampf der Frauen belegte Findeisen -Göppingen den ersten Platz
vor lllmschneider-Oberndorf.

Reichsoffene Kanu -Regatta in Heilbronn . Auf dem Neckar¬
kanal in Heilbronn fand am Sonntag eine reichsoffene Regatta
der Kanuten statt . Durch die Absage der Mannheimer hatte die
Veranstaltung noch eine Einbuße erfahren . Am erfolgreichsten
waren die Heilbronner Vereine , die insgesamt 11 Rennen für
sich entschieden. Je drei erste Plätze errangen die „Sieben Schwa¬
ben" Stuttgart und die Kanu -Vereinigung Eßlingen , während
der VfL. Stuttgart sich mit zwei ersten Plätzen begnügen mußte.
Den einzigen Erfolg der Badener errang im Zweier -Kajak der
Leistungsklasse 2 „Rheinbrüder " in Karlsruhe.

Württemberg gewinnt den Gebiets -Vierkampf im Schwimmen, i
Bei dem Gebiets -Vierkampf zwischen den Gebieten Württemberg,
Baden , Hessen-Nassau und Saarpfalz erwies sich bei der ersten
badischen Freiwasser -Veranstaltung im Schriesheimer Tal die
wllrttembergische Vertretung mit 212 Punkten als die Beste vor
Baden 197, Hessen-Nassau 108 und Saarpfalz mit 107 Punkten.

Am Großglockner wurde am Sonntag ein Torlauf durchgeführt, i
an dem zahlreiche deutsche Spitzenkönner teilnahmen . Der Schnee
war nicht gerade günstig, so daß Weltmeister Vradl , Helmut
Lantschner und die Freiburger Brüder Cranz durch Sturz um
ihre Aussichten kamen. Sieger wurde Eichmann-Bad Eastein,
der die 3,5 Kilometer lange Strecke in 4 :51 Minuten bewältigte.

ihrem Glück und an der Feier des heutigen Abends. Denn
heute sollte Verlobung sein.

Frau Ilse hatte es sich nicht nehmen lassen, der gelieb¬
ten Freundin zu Ehren dieses Fest zu veranstalten , an dessen
Zustandekommen sie ihrem diplomatischen Geschick mit Recht
einen reichlichen Anteil beiznaß. Und Franz und Ditha hat¬
ten — so wenig ihnen beiden auch an Aeußerlichkeiten lag
— die begeisterte Freude der kleinen Frau nicht trüben
wollen.

Die Zeit nach dem Mittagstisch hatte Ditha wieder in
dem Salon des Friseurs zugebracht und sich dabei lächelnd
an die martervollen Stunden vor sieben Wochen erinnert.
Zwar — die Prozedur , die sie diesmal über sich ergehen
lasten mußte, um ihrem Haar wieder einigermaßen zu der
früheren Farbe zu verhelfen, war nicht viel angenehmer
als die erste damals . Aber die Begleitumstände waren bes¬
ser. Heute hatte sie dem Geschäftsmann, der sie sofort
wiedererkannte , offen erklären können, daß es sich damals
lediglich um die Mystifikation eines lieben Freundes ge¬
handelt hätte , die inzwischen ihren Zweck voll erreicht habe
— eine Mitteilung , die er mit verständnisvollem , diskreten
Lächeln entgegennahm. Und dann war die Umwandlung in
die blonde Ditha von einst in einem mühsamen Entfärbe-
und Vleichverfahren mit ziemlichem Erfolg von statten ge¬
gangen. Franz ' Blicke suchten im fröhlichen Auf- und Ab¬
promenieren immer wieder verstohlen das Gesicht seiner
Begleiterin . Er wurde gar nicht satt zu sehen, daß das
Lockengeringel, das sich unter der' grünen Mütze in die hohe,
freie Stirn stahl, nun wirklich chekl und goldig schimmerte.

„Gefall ich Dir denn auch so noch, Liebster?" hätte Ditha
schelmisch gefragt , als sie..sich vor einer , halben. Stunde im
Kaffee Stadt Wien gekröffeü Hatten , und Hatits ' fast ' ein
bißchen zaghaft die Mütze abgenommen.

Ob sie ihm gefielt
Jetzt wo die Zöpfe wieder in ihrer blonden Fülle wie

eine schwere Krone auf dem feinen Kopf lagen und die
Augen — ungedämpft durch die dunklen Bogen der Brauen
— ganz rein und klar in ihrem sieghaften Blau erstrahlten
— jetzt war sie ja erst wieder voll und ganz seine Ditha

Buntes Allerlei
„Laßt euch die Haare schneiden. . ."

Während der Vorbereitungen für den englischen Königsbesuch
wurden in Washington ungewöhnliche Reklamemethoden von den
Geschäftsinhabern angewandt . So hatte ein Lokalbesitzer eine
Fahne gehißt, darauf stand: „Hier schmeckt das Bier gut ! Lang
lebe der König !" Ein Friseur forderte mit einem großen Plakat
in seinem Schaufenster die Vorübergehenden auf : „Laßt euch für
den Königsbesuch die Haare schneiden! Lang lebe der König !"
Konfektionsgeschäftepriesen unter Hinweis auf den zu erwarten-
len hohen Besuch neue Hemden und Hüte an . So gingen poli-

^ rische Begeisterung und Geschäftsegoismus Hand in Hand.
! Die ägytifchen Plage« — genau wie einst
! Die Natur ändert sich kaum
! In den alten Auszeichnungen aus der Pharaonenzeit wird

immer wieder Bezug genommen auf die Leiden, denen das ägyp¬
tische Volk von Zeit zu Zeit unterworfen war . Man hatte nicht
nur den Aerger mit den Nilüberschwemmungen, die niemals
pünktlich kamen oder zu lange dauerten oder zu hoch gingen,
darüber hinaus leistete sich die Natur auch noch eine Menge
Scherze sehr peinlicher Art , die als ägyptische Plagen in die
Geschichte eingingen . Aber streicht man die Uebertreibungen ab,
die in fast allen historischen Berichten zu finden sind, dann stößt
man auch heute noch in Aegypten auf die gleichen Plagen wie
einst. Bald mehr, bald weniger schlimm suchen sie das Land
und das Volk heim. Das Wasser, das sich rot färbt wie Blut,
ist eine alljährliche Erscheinung. Sie steht im Zusammenhang
mit den Fluten des Monats August. Das Master ist mit dunk¬
lem Schlamm geladen und wird dadurch nach europäischen Be¬
griffen ungenießbar . Nun könnten sich die ägyptischen Bauern
freilich mit ihren Brunnen und Quellen begnügen, deren Master
sehr sauber ist. Aber — man behauptet in Aegypten , daß das

^ Wasser der Brunnen und Quellen schnell grau und alt mache.
Da wagt man es schon lieber , sich mit dem Schlammwasser aller¬
lei Krankheiten zuzuziehen, statt das Alter zu riskieren , das
aus dem reinen Wasser entspringen soll. Das rote Master aber

i bringt Ausschläge und seltsame Veulenbildungen . Man kann
ägyptische Kinder beobachten, die 15 bis 20 dicke Knoten auf
Gesicht und Hals tragen — als Folgen des Genusses des roten
Wassers. Läßt die Flut nach, kommt naturgemäß die Froschplage,
die Fliegenplage und die erhöhte Kindersterblichkeit als Folge
der Erhöhung der Zahl der Fliegen . Auch die Verdunkelung des
Himmels ist keine Erscheinung, die es nur unter der Mitwirkung
von Zauberern gibt . Die schweren Sandstürme reichen aus , um

j für zwei bis drei Tage die Sonne zu verdunkeln . Während der
einfache Aegypter sich damit abfindet , daß die Götter ihm diese
Leiden senden, wagt die Regierung natürlich den Kampf gegen
die Leiden und Folgeerscheinungen. Nach und nach gräbt man
den Plagen den Boden ab . Nach und nach besiegt man die Lei¬
den, die nun schon seit Jahrtausenden die Aegypter heimsuchen,

j genou wie es die alten Schriften verraten.
! Der überlistete Spatzenfänger
! Ein englischer Bauer hatte sich schon lange darüber geärgert,
, daß ihm die Spatzen das Korn aus seinem offenen Schuppen
; wegtrugen . Um die Räuber unschädlich zu machen, konstruierte er
i vor dem Eingang eine große Spatzenfalle aus Draht . Als er

in diesen Tagen nach dem Erfolg seines Planes blickte, fand er
ein Nest, das in den Draht eingebaut war . Die Spatzeneltern
hatten vier Junge ausgebrütet , die gerade flügge geworden

^ waren.
10V0K Dollar für Schneewittchenhut

Eine freudige Ueberraschung erlebte ein ungarisches halbwüch-
, siges Mädchen aus Budapest . Die Kleine hatte in echt kindlicher
' Freude und auch, um bei ihren Altersgenossinnen Bewunderung
§ und etwas Neid zu erwecken, einen Strandhut gefertigt , an dem
i auf weißer Leinwand in buntem Filz ausgeschnitten die Gestalten
! von Schneewittchen samt den sieben Zwergen zu sehen waren.
! Dazu erfand sie noch einen passenden Strandmantel , der sozusagen
i die Fortsetzung zu dem Märchen gab, das der kleinen Ungarin

als Film bekannt geworden war . Diesen Hut und Mantel sah
: nun ein Amerikaner in dem betreffenden Badeort . Er war von
? der originellen Idee so begeistert, daß er sich sofort als Geschäfts-
' mann mit einer Firma in Amerika in Verbindung setzte, die

der kleinen Erfinderin telegraphisch 10 000 Dollar anbot für
den Erwerb der Idee und den ausschließlichen Vertrieb dieser
neuen Kindermodeschöpfung. Vermutlich werden nun bald alle
kleinen und großen Kinder Amerikas plötzlich als Schneewittchen,

i Dornröschen uw. auf Straudhut und Bademantel einherstolzieren.
Die junge Ungarin aber mag reichlich erstaunt über den un¬
geahnten Erfolg ihrer lustigen Idee gewesen sein!

von einst. Sein sonniges blondes Lieb vom Vierwaldstätter«
See ! War es denn nicht nur ein böser Traum gewesen, daß
er so viele Jahre ohne sie hatte bleiben müssen?

Doch nein — Ditha war heute eine andere als damals!
Nicht mehr das verwöhnte , törichte Kind, das in spieleri¬
schem Eigensinn seine Macht über den geliebten Mann er¬
proben will , sondern die reife, geläuterte Frau , die freu¬
dig bereit ist, jedes Opfer für ihre Liebe zu bringen . Er
hatte wahrlich nicht umsonst gewartet ! —

„Ob sie wohl beide kommen werden ?" sagte Ditha sin¬
nend. „Eigentlich ist es unverantwortlich von mir , nun
auch noch Doktor Römer von der Anstalt fortzulocken! Aber
ich möchte sie so gern alle zwei hier haben und außerdem
glaube ich, daß es ihnen beiden eine große Freude bereitet,
zusammen reisen zu können."

„Ich weiß schon, liebe Kupplerin Du !" lachte Dr . Hor-
mann . „Du willst die zwei also unbedingt zusammen¬
bringen ?"

„Sie passen so gut zueinander und Lore liebt Dr . Rö¬
mer schon lange . Außerdem ist auch noch ein egoistischer
Grund dabei : Ich sähe niemand lieber als künftige Herrin
in meinem schönen Haus als eben Lorle. Sie versteht es
so gut, mit ihren weichen Händen zu hegen und zu pflegen,
was einem andern teuer gewesen ist. Dazu muß sie aber
Gerts Frau sein. Denn das Haus gehört doch 'mal zur
Anstalt und kommt nur als Wohnung des künftigen Leiters
in Frage ."

„Wie gut Du Dir alles schon zurecht gelegt hast ! Dü List Hst
also fest entschlossen die Klinik in Dr . Römers Hände M st st
übergeben?" . sti' -

„Ja , ganz fest. Er ist sehr tüchtig und haimitmirzuH
sammengearbeitet — ich Lin sicher, daß er das Werk i« -ü
meinem Sinn fortführen wirb ."

„Und Du wirst es wirklich nt« bereuen, das alles unv' . l
meinetwillen aufgegeben zu haben, Ditha ? Sieh , noch ist e« st
Zeit — wenn wir erst einmal mit Dr. Römer darüber ge¬
sprochen haben, ist es viel schwerer." ^

(Fortsetzung ftlM
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